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Amtlicher Heil.
Tcine k. u>ld k. Apostolische Majestät habeil

Nlit Allerhöchster Entschließllllg vom 25. Mm d. I .
den Tektionsrat iin Finanzilliilislerilim Dr. Viktor
T chill er zum Hofrate bei der Finalizdireklioil
in Troppau allergnndigst zu ernennen geruht.

K o r y t o w 5 k i ni. p.

Den 6. Juni 1908 wurde in der l. l. Hof< und Staats,
bructerci das XI .VI I . und XI .VI I I . Stück der slooenischen Aus»
gäbe des ReichSgesctzblattes des Jahrganges 190« ausgegeben
und versendet.

Nach dem Nmtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 6. und
?. Juni IU08 (Nr. 131 und 132) wurde die Weiterverbrcitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 1100 «1/Anmncipaxwne» vom 30. Mat I808.
Nr. 22 «Der deutsche Vollsbote» vom 31. Wonnemonds

(Mai) 1908.
Nr. 140 «Die Mustete» vom 4. Juni 1908.
Nr. 23 «Bolkstribünc. vom 3. Juni 1908.
Nr. 44 ««vodolia. vom 31. Mai 1908,
Nr. 23 «Monitor» vom 31. Mai 1908.
Nr. 118 und 120 «IMo, vom 28. und 30. Mai 1W8.
Nr. 35 <llrom»(!8k)'j I.otou» vom 2'.>. Mai 1908.
Vcilage zur Nr. 118 «Dito» vom 29. Mai 1908.
Nr. 70 und 71 «Nkrmlno »tovo» vom 28. und 30. Mai

IM8.
Nr. 124 «ktc,». vom 30, Mai 1!»08.

Nichtamtlicher Geil.
Kundmachung.

Etiftplatz im Asyle zu Maycrling für arme erwerbs-
unfähige Jäger und Forftarbciter.

I n dein von Teiuer k. lind k. Apostolischen
Majestät gestifteten Asnle zli Mayerling für arme
erwerbsuufähige Jäger und Forstarbeiter ist ein
Tliftplah, un't welchem freie Wohnung, vollständige
Verpfl^-,llng und Bekleiduug verbunden ist. iu Er
ledigung gekonnnen.

Zur Änfnahlne in dieses Asyl ist erforderlich:
l.) Die österreichische oder ungarische Staats

bürgerschaft;

^.j die frühere VeMx'ndnng als Jäger und
Forftarbeiter, insbesondere im Wiener Walde;

!i.» die Erwerbsunfähigkeit,;
-l.» die Mittellosigkeit-,
5. > ein tadelloses Vorleben und
ll.» der ledige, lx'zlv. verwitwete Ttand, im

lebteren Falle die Kinderlosigkeit.
Belverbcr um den erledigten Ttiftplaj; haben

ihre an die k. n. k. Generaldirettioil der Allerhöch-
sten Privat- nnd Familien-Fonde in Wien geriäi
teten Gesnäie, laiche mit glalibwürdigen Dokllinen-
ten i'lber die Erfüllnng der obnngeführten, Anf-
nahinsbedinglingen. mit dein Taufscheine, sowie
dem Zeumlisse über ihre Gesundheit belegt sein
müssen, bis längstens : l l . Juli li)<^ bei der Asyl-
vorstehuug in Mayerliug zti überreichen.

Auf später einlangende und nicht gehörig be-
legte (̂ 'esnche wird keine Nilcksicht genommen und
nnd Personen, die wegen physischer oder geistiger
Gebrechen einer ununterbrochenen besonderen
Pflege bedürfen, von der Aufnahme in das Asyl
atisgeschlossen.

W i e n . am ^. Juni WC«.

Vou der k. und t. l^eneraldirektion
der Allerhöchsten Privat' und ^amilienfonde.

Stolypin über die Glucucrung der russischen
Seemacht.

P e t e r s b u r g , 7. Juni.

I n der Nede, die Ministerpräsident T t o -
l y p i n i,̂  der gestrigen Sitzung der D u m a
hielt, führte er aus, er trete mit dem (befühle dei
Hofsnlingslosigkeit au die schwere Aufgabe heran,
den für den Van neuer Panzerschiffe notwendigen
Credit zu retten nnd damit für eine fast verlorene
Tache zu plaidiereu. Dennoch könne sich die Negie-
ruug der Meinung der Dumamehrheit nicht an-
schliefen. Wie der Feldherr nach verlorenerTchlacht
die M'sprengten sannnlc, so »nüsse sich auch die
'liegierung nach überstandener >taiastrophe nicht
dein (befühle der Empörung hingeben, nm die

Tchuldlgen zu suchen, sondern inüsse Zerstörtes
wieder aufbauen. Die Commission der Tmna habe
auogefiihrl, zu allererst müßten die Fragen der
Landesverteidigung entfchieden, ferner müßte die
Reorganisation des Marineressorts unter-nommen,
erst dann dürfe zum Wiederaufbau der f lotte ge-
schritten werden. Ich bin bereit, fuhr der Minister-
präsident fort, all dies zu unterschreiben, ja ich gehe
sogar weiter, ich bin überzeugt, daß selbst die ver-
antwortlichen Repräsentanten der Flotte, die sich
vor dem >taiser verantworten müssen, dies nicht
abstreiten werden. Doch die Tchlußfolgerungen sind
für die verantwortlichen Persönlichkeiten nicht so
einfach. Ihre erste Aufgabe ist die ^östmq der
Frage, was mit den vom Feinde zersprengten
Ueberresten anzufangen sei, ihre zweite, sich klar zu
werden, wie jenes Nessort zu reorganisieren sei,
das nicht auf der Höhe der Tituatiou gewesen ist,
ihre dritte, sich damit zn befassen, auf welche Weise
die Verteidigung zur 3ee im Zusammenhange mit
der Landesverteidigung zu organisieren ist. Es sei
unmöglich, die unverzügliche Lösung der allgemei-
nen Fragen zu erwcirtcn. Die allgemeine Ttaats-
verteidigung berühre die Interessen sämtlicher
Ressorts und sei zu einer Frage von außerordent-
licher Bedeutung für den Ttaat herangewachsen, die.
vom Ministerrate geprüft wurde. Auf das Proto-
koll des Ministerrates schrieb der Kaiser am
!.",. März folgende Bemerkung: Der allgemeine.
Verteidigungsplan muß kurz lind klar ausgearbeitet
werden für eiu oder zwei Dezennien. Der Mini-
sterpräsident zählte sodann eine Reihe vom Marine-
ressort durchgeführter Neformen anf und führte
sodann aus, vieles sei noch zu machen, vieles werde
gemacht werden, doch gebe es keinen Zaubcrswb,
durch desseu Berührung ein ganzes Nessott im
Augenblicke reorganisiert werden könne. Wolle man
eine definitive 'Ileorganisation des .-liessorts abwar-
ten, so müsse man sich mit einem längeren Auf-
schub aussöhnen, um die Neste der Flotte in Ord-
nung zn bringen. Dabei führe jeder Rückschritt anf
diesem lGebiete zur Zerstörung der ganzen Taäie.
Redner wies anf die Notwendigkeit hiu. eiuer Ttok-

Feuilleton.
Resas Freier.

Novellistische Skizze aus dem Vadelebcn.
Von Mclwi lde T i p p .

sNachbrull verböte».)

Was die Fremdenliste an berühmten nnd UN-
dttannten Namen aufwies, wogte unter den .ttlan-
lVn der Kurkapelle durch die Akazienallee, welche
z.lMt Vruuneu führte, köstlich duftete der Juni mit
seiner Blumen- und Blülenfülle in die Wandel
halle, wo kranke »vie (Befunde gläubig oder tän-
delnd die gefüllten Blaser mit der vorgeschriebenen
Mischung leerten.

Den halbvollen Becher in der schmalen, durch'
s'chiigeu »aud, sah Barou Schlüchteru von seinem
^"llstuhle aus in das bunte Treiben, hinter ihm
stand seine junge Tochter Nesa in fröhlichem (̂ e-
plauder mit ihrem gleichaltrigen Vetter Ottmar
von (>W"ihl, dem es zur amüsanten Gewohnheit
Mvorden war, seiner Eonsine jeden Badeklatsch zu
.Ultragen. Plötzlich sties; er sie an, der Gegenstand
srmer Unterhaltung, Graf Nidda, tauchte soeben
'»wischn, einigen Badeschönheiten auf.
^ Während Nesa gedankenvoll schwieg, plapperte
Ottmars redseliger Mund weiter: „Wie schick er
wied^ m,5sicht in dein, cremefarbenen Kaschmir-
auzug, den feinen >>albschuhen und dem teuern
^miaina. Nnd immer ist er doch von Damen nm-
aeben! Die Fürstin Tatjana, die ihn zum alleinigen
bitter haben möchte, bekommt Konkurrenz."

„Das war doch vorauszusehen," bemerkte
Nesa leichthin nnd gab sich Mühe, blasiert zu er-
scheinen. „Die Tatjana sagt ja selbst, Graf Nidda
liebe nie eine Liebe zn Ende."

„O doch. es soll ein ganzes Mal vorgekommen
seil,", lachte Ottmar keck, „und damit hängt es auch
zusammen, daß er den linken Fuß ein wenig nach-
zieht, den zn kurieren ist er ja hier."

„Von wem weißt du das uuu wieder?" fragte
Nesa beinahe streng.

„Von der Fürstin, das heißt, ich hörte es. als
sie es Mama erzählte. Er soll in Moskau, wo er
mlekt Botschaftssekretär war. uächtlich vom ersten
5,tock in den Garten gesprnngen sein. wegen einer
schönen Frau natürlich, die er bis zu ihrem Tode
treu geliebt habe", fügte er mit affektiertwissendem
Lächeln hinzu.

I u guälendem Zweifel brannten Nesas gold
braune Augen zu dem Grafen hinüber. „Was ist
daran wohl wahr? >l'ann Nidda wirklich lieben?
Oder gibt er sein Gefühl in kleiner Mi'mze m,5?
Ob es ihn dann frent oder kümmert, wenn ein ver-
ratenes Frauenherz mehr oder weniger nach ihm
!"' fzt?"

Ottmar horchte veNvundert zu, noch mehr
aber erstaunte er über Nesas leidenschaftliche Worte,
die trol; kellscher Abwehr wie sehnfüchtiges Ver-
lanqen über die roten Lippen glitten: „Diesel,
Mann '̂ u meinen Füßen sehen! Liebeflehend, um
einen >lnß bettelnd!"

„Dann wärst du glücklich, Nesa?"

„Dann würde ich ihm sagen, daß es eine Ver-
messenheit ist, mich lllit seinem ausgebrannten Her-
zen zn begehren."

„Du wachst ja förmlich in heiligem Zorn, als
wolltest du dein ganzes Geschlecht an ihm räclM",
spottete Ottmar, und sie lachten beide ausgelassen.
Tie hatten mit des Krallten Schwerhörigkeit ge-
rechnet, allein keine ^ilbe des Gespräches war
Baron Tchlüchlern entgangen.

AIs sich später Gras Nidda mit der kraftvoll
freien Anmnt, die das Geheimnis seiner Erfolge bei
allen Menschen war, der kleinen Gruppe näherte,
fand er die drei unbefangen und uulcrhallend.
schloß sich dein Nollstuhle an, der sich wie alltäglich
an das feinmaschige Drahtgitter des Tennisplanes
hinter dem Knrhanse bewegte nnd nahm, NM
seines noch sehr schonungsbedürftigen Fnßes. auch
an der Partie teil.

Während sich ^chlüchtern damit unterhielt,
dein reizvolleil Wechselspiele harmloser Tportsreude
zuzusehen, bekam er Gesellschaft. Ein vornehmer,
Nnsse, der Bruder von Fürstin Tatjana, nahm
neben ihm Plalz. frente sich mit ihm deo köstlichen
Wetters, der segensreichen >tnr, machte den glück
lichen Vater aufmerksam auf den herzerfrischenden
Anblick von Nesns duftiggetleideter, biegsamer Ge-
stalt, die in zarter, schlanker Fülle dort graziöH
sprang, hüpfte, flog. ebenbürtig ihrem geschickten
Partner Nidda. auf dessen Weltmannsphysiognomie
ein schöner Zug reinen Genusses lag. und beendete
seine Betrachtungen mit der schwerwiegenden
Frage: „Darf ich annehmen, Baron, daß Tie der
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tting der Arbeiten auf den Schiffswerften vorzu-
beugen, hob weitere da5 Bedürfnis hervor, die
Mannschaft auf Sänffen von einheitlichem Typ ein-
')Uilben, und betonte schließlich die Eventualität,
einer langjährigen hilflosen Lage Nußlands in der
Frage der Verteidigung zur See. Trotz der vollsten
Friedensliebe Nußlands entspreche eine derartige
Hilflosigkeit nicht der Weltstcllung des Landes. Die
Mehrheit der Duma wolle augenscheinlich das
Marineressort auf chirurgischem Wege von seiner
Krankheit heilen. Ihre Angriffe und Enthüllungen
hätten sowohl der Flotte als auch dem Reiche einen
großen Dienst erwiesen. Er sei überzeugt, dcch an-
gesichts' der Duma diejenigen Mißbrauche, die
früher stattgefunden haben, jcM unmöglich gewor-
den seien, lAnhaltender Beifall.) Ich glaube, schloß
der Ministerpräsident, daß euer Entschluß, wie er
auch immer sein möge, von euerem Gewissen und
von reinem Patriotismus diktiert ist. Klagt nicht,
wenn auch die Negierung euch gegenüber ihre Mei-
nung offen und unumwunden ausgesprochen hat.
Für die Wiedererneuerung der Seemacht gibt es
nur eine Parole: Vorwärts! (Beifall.)

Politische Ueberlicht.
La ib ach. 9. Juni.

I n einer Besprechung des Ergebnisses der
p r e u ß i s c h e n L a u d t a g s lv a h l e n be ha up-
tet dos „Deutsche Volksblatt", daß niemals bei
den Wahlen in Preußen die klagen über den von
den Sozialdnnokraten ausgeübten Terrorismus so
häufig und so begründet gewesen seien wie diesmal.
Die Fälschung der Wahl durch Drohung mit, Ge-
schäftsschädiguny hat bei den diesmaligen Land-
tagswahlen in und um Berlin eine sehr große Rolle
gespielt nnd daraus sollen die bürgerlichen Par-
teien nicht nur in Preußen, sondern auch ander-
wärts die entsprechenden Lehren ziehen.

Die Juni-Nummer der Londoner „Empire
Review" enthält einen Aufsatz Lord Milners über
die n a t i o n a l i s t i s c h e B e w e g u n g i n
A e g y p t e n. Lord Millner weist darauf hin, daß
abgesehen von der zweifellos bedeutenden Persön-
lichkeit des jüngst verstorbenen Mustafa Kamel
Pascha der nationalistische Geist in Aegyptcn immer
rege gclvesen sei. Was dieses Land der britischen
Verwaltung zu verdanken habe, erkenne die Bevöl-
kerung nicht an und werde sie niemals anerkennen.
Die nationalistische Bewegung sei in Aegvpten nene-
stens unstreitig stärker geworden. Lord Milner tritt
dafür ein, möglichst viele Aegypter für den Dienst
des Landes heranzuziehen, da erfahrungsgemäß die
meisten dieser Leute nach nnd nach die Vorteile der
europäischen Verwaltung erkennen lernten. Er er-
innert daran, daß schon jetzt der weitaus größte
Teil der Beamten der ägyptischen Regierung Acgyp^
ter seien' von 18.279 Funktionären der ägyptischen
Iivilverwaltuna. im Jahre IWN waren nur 1252
Europäer. Von nationalistischer Seite, so führt

^ord MUner weiter aus, würden noch viele An-
griffe kommen, aber man brauche sich über diese
nicht aufzuregen; Frankreich sei jetzt mit (Groß-
britannien befreundet, und auch die anderen
Mächte hätten nach und nach den Vorteil erkannt,
den die britische Verwaltung Aegypten gegeben
habe, und man könne sicher sein, daß, wenn wirt^
lich einmal die nationalistische (^fahr ernst werden
sollte, der weitaus größte Teil des europäischen
Einflusses sich auf britischer Seite befinden würde.

I n der gegenwärtigen P r ä s i d e n t s ch a f t s-
N a h l k a in p c> g n e in der II n i o n wurde noch
vielfach mit der Möglichkeit gerechnet, daß die
republikanische Partei in letzter Stnnde doch wieder
den bisherigen Präsidenten zu ihrem Kandidaten
machen würde. Nun liegt aber eine Meldung der
„Associated Preß" aus Washington vor, wonach
im Weißen Hause mit Bestimmtheit erklärt wird,
daß Präsident R o o s e v e l t im nächsten Apri l von
Newyork nach Kairo abreisen werde, nm in den
Wildnissen, Afrikas ein Jahr lang anf Hochwild
zu jagen. Der Präsident werde kein anderes Land
besuchen. Diese Ankündigung wird mit Rücksicht auf
die Erklärung Roosevelts, eine abermalige Präsi-
dentschafts-Kandidatur nickt anzuuehmen, für bc-
d e 11 tsam an g eseh e n.

Tagesneuigleiten.
— ( B l i t z s c h l ä g e i n V ä u m e.) (iine allgemein

bekannte Tatsache ist, dah der Vl ih gern in Bäume ein-
schlägt, und die Warnung, beim Gewitter durchaus nicht
unter ?inem Vaume Schutz vor dem Regen zu suchen, ist
vollauf begründet. Anderseits geht die Vollsmeinung dahin,
daß sich die Aä'ume nach ihrer Gattung sehr ungleich blitz-
gcfährlich erweisen, und es hat nicht an Versuchen gefehlt,
statistisch hierüber genaueren Aufschluß zu erhalten. Line
hierauf bezügliche Studie hat, wie die „Köln. Ztg." mit-
teilt, unlängst der belgische Naturforscher E. Vanderlinden
veröffentlicht, wobei er sich auf die Aufzeichnungen bezog,
die in Belgien in dem 23jährigen Zeiträume von 1884 bis
1908 zusammengekommen sind. Sie enthalten 1851 Mel-
dungen über Blitzschläge in Baume. Es ergibt sich aus
ihnen in Uebereinstimmung mit früheren Erfahrungen, daß
Pappel und Eiche am häufigsten vom Blitz getroffen werden,
erstere in 56 Prozent, die andere in 14 Prozent aller Fälle.
Ulmen und Nadelhölzer wurden gleich oft getroffen, näm-
lich in 7 Prozent aller Fälle, Buchen in 4 Prozent und
Birnbäume in 3 Prozent. Auf kalkhaltigem und lehmigem
Boden sind die Bäume mehr dem Blitzschlag ausgesetzt als
auf sandigem, schieferhaltigem oder mergeligem Grunde,
stets aber nimmt die Pappel in bezug auf Vlitzgefahr die
erste Stelle ein, obgleich sie in Belgien als Chausseebaum
nicht mehr sehr häufig anzutreffen ist. I h r folgen die Eiche
und die Nadelhölzer. Am meisten dem Blitzschlag ausgesetzt
sind die in freier Ebene stehenden Bäume, weit weniger
die in Gruppen oder in Wäldern stehenden. Die relative
Seltenheit der Blitzschläge in Wälder läßt sich dadurch er-
klären, daß bei einer nahezu gleichförmigen Lauboberfläche
ohne wesentliche Erhebungen einzelner Näuine sich die Ent-

ladungen über eine große Fläche verteilen. Die Luft über
den Naumwipfeln enthält infolge der Verdunstung aus den
Blättern viel Wasserdampf und ist dadurch weniger leitend
für die Elektrizität. Bei Bäumen, die in Reihen geordnet
sind, ergab sich eine größere Häufigkeit der Blitzschläge. Ge-
mäß den statistischen Erhebungen werden hauptsächlich solche
Vaumarten vom Blitze getroffen, die eine dicke und tief
gefurchte Rinde besitzen, und hiezu gehören die Pappeln,
Eichen, Ulmen und Nadelhölzer. Anderseits weiß man, bah
Bäume vom Blitze getroffen werden können, ohne äußere
Beschädigungen zu zeigen. Vanderlinden glaubt daher, daß
die Pappeln, Eichen und Ulmen nicht in der Älitzstatistil so
sehr hervortreten, weil sie wirklich am häufigsten getroffen
würden, sondern deshalb, weil der Blitz wegen der tief
gefurchten und schlechter leitenden Rinde sich auf den Stamm
konzentrieren müsse und daher zerstörende Wirkungen hervor-
bringe. Ob diese Schlußfolgerung richtig ist, darf bezlveifelt
werden. Der Blitz folgt unter sonst gleichen Umständen am
liebsten den höchsten Bäumen, die ihm durch ihre Wurzeln
eine möglichst gute Ableitung zu den Wassern unter der
Erdoberfläche bieten, und diese sind eben die Pappeln, Eichen,
Ulmen usw., während bei kleinen Obstbäumen die Boden-
leitung durchwegs schlechter ist. Wie sehr dieser Umstand
für die Blitzgefahr von entscheidender Bedeutung ist, beweist
die Tatsache, daß ein bestimmter Baum mitten im Walde,
der sich von den Bäumen der Umgebung nicht sonderlich
unterschied, im Laufe weniger Jahre zweimal vom Blitz
getroffen wurde.

— ( M o o r e a l s K r a f t q u e l l e . ) Die „Franks.
Ztg." berichtet: Die Versuche über Verwertung von Torf
für Krafterzeugung zur Gewinnung elektrischer Energie usw.
sowie zur gleichzeitigen Nutzbarmachung der in den Torf-
lagern enthaltenen bedeutenden Mengen Stickstoff für Her-
stellung von Ammonialsalzen, die auf der Zeche „Mont-
Eenis" in Westfalen seit längerer Zeit borbereitet wurden,
sind jeht zu einem den gehegten Erwartungen entsprechenden
Abschluß gelangt. Genaue Messungen und analytische Fest-
stellungen der gewonnenen Heiz- und 5lraftgase sowie die
Prüfung der als Nebenprodukt gewonnenen schwefelsauren
Ammoniaks haben zu dem Ergebnisse geführt, daß durch
Verwertung der ausgedehnten Trofmoore. die sowohl die
Rhein-Provinz als auch die benachbarten Provinzen West-
falen und Hannover besitzen, die Erzeugung von Kraft sich
wesentlich billiger als bei dem bisherigen Steinlohlenbetriebe
stellt. Durch die Erschließung der in den Mooren bisher
unbenutzt ruhenden Kraftquellen wird nicht nur die Mög-
lichkeit gegeben, elektrisä)« Energie zu gleichen Preisen wie
aus den fremdländischen Wasserkräften zu gewinnen, son-
ixrn es werden dadurch auch für die landwirtschaftliche
Kultur und Kolonisation bedeutende Gebiete gewonnen.

— (Ro stands V o g e l t r a g ö d i e . ) Aus Paris
wird berichtet: Die theatralische Sensation des Tages ist die
Ankündigung, daß Edmond Rostands schon so viel bespro-
chenes neues Stück „Chanteclair" im Herbste dieses Jahres
wirklich in Szene gehen soll. Es ist bereits bekannt, daß die
Gestalten des Stückes sämtlich Tiere sind — es handelt sich
um die Liebesgeschichle eines prahlerischen Huhnes, die
schließlich tragisch endet. Dieser tapfere, etwas aufgeblasene
sshanteclair wird von Coquelin selbst dargestellt werden;
sein Sohn, Jean Coquelin. wird die Rolle eines Hundes

Werbung meines lieben Freundes Nidda um
Barones; Resas Hand geneigt sind?"

Schlüchtern richtete sich betroffen auf. „ Is t es
denn nicht die Fürstin Tatjana, der Niddas Huldi-
gungen gelten?"

Fürst (5ajvov schüttelte ungeduldig den Kopf.
„Meine Echtster macht in geschmacklosesten Weise
Jagd auf ihn, der viel zu ritterlich ist. Tatjana vor
der Gesellschaft bloßzustcllen. Nein, die ist es nicht,
die er liebt, sondern Ihre Tochter, Baron."

Kurzes, beklommenes Schweigen. Dann sagte
Schlüchtern bedächtig: „Ein Antrag des t ra fen
Nidda ist selbstredend für Vater wie Tochter ehrend.
Seine Familienverhältnissc sind mir sympathisch,
seine Erfolge als Diplomat eine Gewähr für seine
weitere Karriere und in Person, Erziehung wie
Gesinnung wäre er ganz der Schwiegersohn meiner
Wahl, wenn nicht. . . "

„Was wä re . . . "
„Seine Unbeständigkeit, mein Fürst."
^'ajvov lächelte beschwichtigend. „Herr Varon,

Nidda hat gelebt wie jeder unseres Standes."
„Ich bin gewiß nicht rigoros," fiel Schlüchtern

lebhaft ein. „Man war auch einmal jung, und um
eines Mannes erste Liebe zu sein, müßte ein Mäd-
chen sehr früh kommeil. Aber ich fürchte bei Niddas
bekannter Neigung znr Abwechslung könnte er
meiner Tochter das Glück nicht bieten, das sie ver-
dient. Resa ist imstande unerschütterlich zu lieben,
nicht aber durch kokette Künste immer ncn zn
fesseln."

„Keine berechnete (^fallsucht könnte die natür-
liche Unschuld Ihrer Tochter ersetzen, Baron "

(Schluß folgt.)

Die Carreaudame.
Roman von V l . V toN l .

(30. Fortsetzung.) sNachdiuct verboten,)

Das junge Ehepaar bewohnte ein am Eingang
zum Meyer-Kranbittsä>cn Garten stehendes ein-
stöckiges Familicnhaus, das sich neben dem Gitter-
tor wie ein kleines Palais erhob.

I n einem vornehm-einfachen St i l erbaut, wies
,'s im Hochparterre fünf Fenster anf und deren sechs
im ersten ^tock, was mit Hinterstuben nnd Neben-
räumen schon eine beträchtliche Ellbogenfreiheit b>
deutete. I n der Großstadt ist nichts teurer, als im
eigenen Hause zu wohnen, und dieses da war aus-
gestattet wie ein kleines Juwel.

Nenn man danach auf die Meyer - Kranbitt-
schen Verhältnisse schloß, so war es nicht leicht be-
greiflich, das; man Nelly auch dem armen jungen
Toktor gegeben hätte. So hätte sie es bei ihm nicht
gehabt.

Durch den mit lichten Malereien auf hellem
Nntergrnnd ausgestatteten Flur führte der Diener,
der Hermann empfing, ihn über einige Stnfen zu
dem Vorraum, wo eine teppichbelogte Treppe, an
deren Fnß eine schlanke bronzene Frauengestalt
einen Beleuchtungskörper trug, zum ersten Stock
emporführte, und dann in einen hellen Salon vom
neuesten englischen oder sczessionistischen St i l .

E dauerte nicht lange, so vernahm Hermann
ein Rauschen, und als er sich umwandte, stand die
junge Frau in einem hellen Flanellmorgcnrock vor
ihm.

Ja, in diesem losen, mit Spitzen bedeckten
Mor^cnrock sah sie wenigstens verheiratet aus!

Neulich hatte er immer nur das junge Mädchen in
ihr, erblickt.

„Wie schön, daß Sie gekommen sind!" Sie
streckte ihm das weiche Patschhändchen entgegen.

„Eigentlich sollte ich mich gar nicht so zeigen",
sagte sie, an sich herunter blickend. „Aber wir sind
heute nacht erst in der Frühe nach Haus gekommen,
was uns übrigens gar nicht so selten passiert."

„Sie gehen viel in Gesellschaft?" fragte Her-
mann.

„Ein rechtes Lumpenlcben führen wir," ver-
sicherte sie lachend. „Ich hab' ein ausgesprochenes
Talent zum ,Drahn'. Am nächsten Tag bin ich
frifch und munter, wie Figura zeigt. Meinen Mann
dagegen sollten Sie sehen! Der sieht an einem sol-
chen Leudemain immer den ganzen Tag verschlafen
aus."

„Nie man nur an so was Geschmack finden
kann!" brummte Hermann. „Es ist doch eigentlich
furchtbar fad in diesen Gesellschaften!"

Sie lachte wieder auf. „Das sagen Sie! Uebri-
gMs ist es nicht immer Gesellschaft. Manchmal
Theater mit daranschlicßendem verlängeren Sou-
per. Nonachcr oder Kolosseum . . . oder Kcgel-
abend . . . oder eine Vereinsunterhaltung. Irgend
etwas ist in dieser lustigen Welt immer los."

Er mußte lächeln, und zugleich wurde ihm
leichter zumute. Sie hätte doch gar nicht zn ihm
gepaßt.

Aber als erriete sie dies, wurde die junge Frau
sofort ernster. „Ich hätte auch anders leben kön-
nen!" sagte sie in völlig verändertem Ton. „3lber
wenn man das eine nicht hat, muß man das an-
dere haben." (Fortsetzung folgt.)
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übernehmen, der ausgezeichnete Gallipaux wird seine Person»
lichleit hinter dem Gefieder einer Schwarzdrossel verbergen,
die Rolle eines Perlhuhns wird von der reizenden Mme.
Augustine Leriche übernommen, während die reizvolle Rolle
bcr Nachtigall Marthe Mcllot zugefallen ist. Die Insze-
nierung des Stückes bietet eine Unzahl von Schwierigleiten.
Die Handlung beginnt damit, daß die menschlichen Vögel
auf den Aestcn der Bäume sitze» und philosophische Gespräche
miteinander fuhren. Auch die Kostüme sind nicht leicht zu
beschaffen. Coquelin wirb in seinen Hahnenfedern eine
eigenartige Figur machen, und auch die anderen Vogeldar-
steller werden in echte Hedern, ihrer Rolle entsprechend, ge-
lleibet sein, den Hund wird man mit einem Hunbefell aus-
staffiert fehen, usw.

— (Re l or d re dc n.) Aus Washington wird be-
richtet: I n dem Lande, in dem alles ins Riesenhafte geht,
hat nun auch ein Redner einen Retorb aufgestellt, um den
ihn alle parlamentarischen Obstrultionisten des alten Europa
beneiden tonnen. Senator Follette ist der Held, der eine Rede
von 18'/2 Stunden Dauer im Senat gehalten hat, um die
Albrich Currcnol)-Nill. die sich mit den Finanzlrisen beschäf-
tigt, zu Fall zu bringen, Er sprach dabei ziemlich langsam,
durchschnittlich 60 Worte in der Minute, aber das Gesamt-
ergebnis seines lolossalen Speech waren doch 666.000 Worte,
die allein einen mittleren Romanband füllen lönnten. Ob-
wohl er erst liirzlich lranl gewesen ist, war seinc Stimme
auch am Ende der 18',/. Stunden noch in leidlicher Ver-
fassung, und er machte durchaus nicht den Eindruck, als ob
er im allgemeinen erschöpft wäre. Er sprach, wie man etwa
in einer Unterhaltung sprechen wurde, so daß er nur auf
lurze Entfernungen verständlich war. Um bei Kräften zu
bl°iben, nahm er von Zeit zu Zeit Eier in Milch, und einmal
aß er auch in aller Hast ein Brötchen. Nenn Follettc vom
Stehen crmübet war. setzte er sich beim Sprechen ein wenig
auf die Lehne seines Sessels, und er vermied es konsequent,
sich irgendwie aufregen zu lassen. Dcn ganzen Tag und die
Nacht hindurch bis 6 Uhr morgens saß seine Tochter oben
auf der Galerie und spendete dem Vater unermüdlich Vcifall.
Vater und Tochter hielten aus, obwohl eine erdrückende
Hitze im Saale herrschte. Aber Senator Follette war nicht
der einzige Held dieser denkwürdigen Sitzung. Nach ihm
sprach Senator Stone 6 ^ Stunden mit etwa gleicher
Schnelligkeit, und ihm folgte Senator Gore, der erblindet
ist, aber doch eine große Rolle im Senat spielt, und der
— zur Verzweiflung der offiziellen Stenographen — zwei
Stunden lang einen Sturzbach von durchschnittlich 180
Worten in der Minute über die Versammlung sich ergießen
ließ. Man hatte sich bereits auf zwölf Stunden in dieser
Tonart gefaßt gemacht, aber ein Versagen des Gedächtnisses,
gegen das er bei seiner Blindheit nichts tun lonnte, lam
den Republikanern zu Hilfe. 27 Stunden hatten die drei
Redner für sich allein die Aufmerksamkeit des Hauses be-
ansprucht.

?ollll- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderat.

^ Der Laibacher Gcmeindcrat trat gcstcr» abend zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen, an welcher unter
Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a r 20 Gcmeinderäte teil-
nahmen. Zu Vcrifilalorcn des Sihungsprololollcs wurden
die Gemcinderäte V c l l o v r h und V i d m a r nominiert.

Auf der Tagesordnung stand als erster Ncratuugsgegc»-
stanb die Zuschrift des Bürgermeisters, betreffend dcn Zusatz-
mitraa, des Gcmeinderates ^ubic zu dem mit der Gemeinde
Ie5ica getroffene» Uebcrcinlommcn. Als Referent des
Wasserleitungsdirektoriums fungierte Grmeindcrat H a -
u ll 5. Der erwähnte, vom Gcmeinderäte in der jüngsten
Sitzung zum Beschlusse erhobene Zusahantrag stipuliert die
Berechtigung bcr vertragschließenden Gemeinden, »ach je
?ehn Jahren den Tari f für den Wafscrbczng einer Revision
zu unterziehen. Der Bürgermeister hat diesen Beschluß als
den Interessen der Stablgrmeinde zuwiderlaufend im Sinne
b"s 8 ,!7 d ^ Gcmcindcordnung für die Landeshauptstadt
Lcnbach sistiert, weshalb die Angelegenheit zur nochmaligen
^ r a t u n g an das Masserlcitungsdireltorium verwiesen
wurde. Die jüngsten Tage sengender Sommerhitze haben —
wie der Bürgermeister in seiner Zuschrift ausführt — den
Neiveis erbracht, wie dringend es sei, daß der Stadt auch
durch den zweiten Rohrstrang, dessen Fertigstellung bis
Ende dieses Monates beendet sein dürfte, Wasser zugeleitet
werde. Solange jedoch der Rekurs, welcher von der Gemeinde
^c5ica gegen die Erweiterung der Laibachcr Wasserleitung
eingebracht wurde, nicht erledigt ist, kann die Stadtgcmeinde
">es«n zweiten Rohrstrang nicht der Benützung übergebe».
Sollte der Rekurs im Instanzenzuge der Erledigung zu-
geführt werden, dann erscheine eine mehrjährige Verzöge-
rung der Angelegenheit unvermeidlich. Und sollte schließlich
^ " was zwar wenig wahrscheinlich, aber immerhin möglich
'st — das Gutachten der Sachverständigen für dcn Stand-
punkt, welchen die Gemeinde Iexica eingenommen, günstig
lcnlten, dann dürfte die Ttadtgcmcinde Laibach ihre Wafscr-
-"tung überhaupt nicht erweitern und der bereits gelegte
"ohistrang müßte nutzlos in der Erde vergrabe» bleiben,
oder die Stadtgemeinbe mühte sich entschließe», für die Ge-

meinde Iexica auf eigene Kosten eine Wasserleitung zu
errichten und ihr das nötige Wasser unentgeltlich zu liefern.
I n Erwägung dieser Umstände hat sich der Bürgermeister
für einen Ausgleich mit der Gemeinde Iei ica entschlossen
und der Gcmrinbcrat hat in seiner am 5. b. abgehaltenen
Plenarsitzung das getroffene Ucberei»tomm<» genehmigt. Es
siehe jedoch zu befürchten, daß die Gemeinde Iexica dem
Zusatzantrage des Gemeinderates .^ubic, welcher ebenfalls
zum Beschlusse erhoben wurde, nicht zustimmen würde, weil
der dortige Gemcinderat das Uebcreinkommcn vom 15. April
bereits genehmigt hat. Aber anch aus praktischen Gründen
könne die stipulierte Tarifrevision nicht empfohlen werden,
biete doch die periodische Ausgleichsrevision zwischen Oester-
reich und Ungarn ein abschreckendes Beispiel dafür.

Referent H a n u ^ pflichtete namens des Wasserlci-
tungödircltoriums den Ausführungen des Bürgermeisters
zu und stellte den Antrag, daß der in der jüngsten G<-
mcinderatssitzung gefaßte Beschluß, betreffend die stipulierte
Tarifrevision, außer Kraft gesetzt und das mit der Ge-
meinde Ie/.ica getroffene Uebereinlommen vom 15. Apri l
190« vollinhaltlich genehmigt werde. Gemeinderat 8 u b i c
erklärte, daß er wohl nicht voraussetzen lonnte, daß sein
harmloser Zusahantrag das Uebcreinlommen mit der Ge-
meinde Iexica gefährden könnte. I m übrigen fei Redner
der Ansicht, daß die Stadtgcmeinde mit dem Nasser zu
freigebig sei: wir sind bereit alle Nachbargemeinden mit
Nasser zu versorgen, während wir selbst an Wassermangel
leiden und schwere Staubwolken verschlucken müsse», Red-
ner bemängelt schließlich, weshalb die Streitfrage mit der
Gemeinde Ieöica nicht rechtzeitig gelöst wurde, da doch
genügend Zeit hiezu vorhanden gewesen sei. M i t Rücksicht
auf die obwaltenden Verhältnisse sehe er von der Stellung
eines Antrages ab. Bürgermeister H r i b a r bemerkte auf-
klärend, daß von einer Verschleppung der Angelegenheit
nicht die Rede sein könne. — Bei der Abstimmung wurde
der Antrag des Referenten mit großer Majorität ange-
nommen.

Sodann berichtete Vizebürgcrmeister Dr. Ritter von
V l e i w c i s über den Verkehr im städtischen Schlachthause
sowie auf den Viehmärltcn im Jahre 1907. Wie wir dem
interessanten, vom Schlachthausverwalter S l ivn i l verfaßte»
Berichte entnehmen, weist das Schlachthans in finanzieller
Beziehung pro 1907 im Vergleiche zum Vorjahre Mehrein-
nahmen von 1061 X 48 j i auf. Der Fleischkonsum ist nicht
wesentlich gestiegen, weil im ersten Halbjahre die Viehpreise
sehr hoch standen und die Approvisionierung der Stadt sich
»ichi wesentlich gebessert hat. Die Viehpreise waren zwar
im letzte» Drittel des Jahres bedeuteud gefallen, doch hatte
dies leine äquivalente Ermäßigung der Fleischpreise zur
Folge, da die Fleischhauer sich für die knapperen Einnahmen
in den ersten acht Monaten entschädigen wollten. Der An-
drang fremder Viehtäufer auf die lrainischen Märkte
sowie der stetig steigende Export von Borstenvieh wirken
nachteilig auf die hiesigen Fleischpreise, I m übrigen ist die
Grenzsperre gegen Serbien auf die Steigerung der Vieh-
preise nicht ohne Ginfluß geblieben. Das Fleischergewerbe
wurde im abgelaufenen Jahre von 27 Fleischhauern aus-
geübt. Der Bericht wurde genehmigend zur Kenntnis ge-
nommen und bcr Stadtmagistrat beauftragt, behufs Aus-
führung einiger notwendiger Reparaturen ehestens das
Nötige vorzukehren.

Namens der Finanzseltion beantragte Gemeinberat
M i l o h n o j a den Verlauf der Bauparzelle Nr. 23/23
Karlstädter Vorstadt an Buchhalter Franz Kavciö zum
Preise von 3 X pro Quadratmeter, während Gemcinderat
T u r k die Ermäßigung des Preises auf 2 X pro Quadrat-
meter in Vorschlag brachte. Bei der Abstimmung wurde der
Antrag des Gemeinderatcs Turk angenommen.

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung stellte Gemeinderat
V e l l o v r h a n den Bürgermeister die Anfrage, ob es ihm
bekannt sei. weshalb der vo» der Südbahngesellschaft er-
richtete, bereits vor Monaten fertiggestellte Steg über das
Geleise an der Wiener Straße noch nicht dem Verkehre über-
geben wurde.

Bürgermeister H r i b a r erwiderte, dem Vernehmen
nach sei die Eröffnung des Steges durch den Umstand ver-
zögert worden, daß die Stadtgemeindc die Reinigung und
Beleuchtung dieses Objcltes abgelehnt hat. Er werde übri-
gens bei der Direktion der Südbahn dahin wirken, baß der
Steg ehestens dem Verlehrc übergeben »verde.

Der selbständige Antrag des Gemeinderates F r a » -
chetti, betreffend die Benennung der Alleen und Wege
in Tivoli, wurde von der Tagesordnung abgesetzt und so-
da»» die öffentliche Sitzung um 7 Uhr abends geschlossen.

Aus mcincn Wandcrunqcu durch ttrain.

11. D u r c h d a s A u e r s p c r g c r K a r st p l a t c a u.

Nehmen wir Abschied von der äußersten Grenze Inner-
lrains, das nns auf dem grünen Rasenteppich neben der
Zalamündung gastlichen Ruheplatz gewährte.

Nach einem erfrischenden Fußbade beim Uebersctzen des
Mabachcs wäre» wir wieder am gegenüberliegenden Ufer
der Klamm, also in Untcrlrain. Sobald wir diesen betreten
haben, sind wir auch schon am Fuße der äußersten west-
lichen Auswüchse der Auersperger Karstdislolation.

Nährend wir uns zur Weiterreise rüsten und vielleicht
noch ein Stückchen auf dem Rückwege von dem unteren
Steig, be? nach Krvava Peö führt, machen wir die Be-
kanntschaft mit dem Karftboben. den wir demnächst näher
kennen lernen werden,

Das Auersperger Karstplateau nimmt unter dem in
neun verschiedene Gruppen «'Dislokationen) geteilten Unte?-
trainer Karst der geologischen Benenn«ngs-Reihenfolge nach
den ersten Platz ein. Es erhebt sich unmittelbar aus dein
Laibacher Morast, berührt, wie soeben gesehen, im
Westen das rechte Ufer des I,5labaches. im Sübweft das
Oblaler (Blole-) Gebirge, im Süden das Reifniher Karst-
plateau, im Südost das Gutenfelder Kesseltal, ctwos weiter
nach Ost das Rcx'natal mit dem Großlupper Kesseltale und
ist im Nordost durch die von Weichselburg nach Kkofljica
führende Reichsstraßc vom Unierlrainer Hügelland be-
gienzt. Molrec (1056 Meter) und südwestlich davon Groß-
Ljubnil (1026 Meter) find seine größten Höhengipfel. Etwas
niederer ist der Lomnil (081 Meter) und der Repü'nit
^881 Meter). M i t den übrigen werden wir auf unserer
Weiterreise noch näher bekannt werden.

Das Auersperg-Gebirge wird durch einen eigentümlichen
Zug sowohl dem äußeren wechselreichen Bilde, als auch der
inneren Bodengestaltung nach charakterisiert. Aber da wir
uns unsere kostbare Zeit nicht durch theoretisch-geologische
Studien rauben lassen wollen, brechen wir auf; nur so
können wir auf Schritt und Tr i t t über die Richtigkeit dieser
Behauptung unser Urteil praktisch abgeben.

Den Weg, auf dem wir jetzt wandern, können auch die
vom Krim nach Ralitna und von da entweder über Ustje
(Hochtour) oder Nakitna-, oder auch Zala-Klamm süber
Osredel) kommenden Touristen mitmachen; das heißt, wenn
sie nicht die Tour der I5la-Klamm entlang, also der Heim-
lchr nach Laibach, vorziehen. Der neue nach Krbava Pe5
führende Serpentinensteig übersetzt, zu Anfang mit nxnilger
Spannung steigend, die steilen Molrec-Hänge. Je höher
wir steigen, desto tiefe? lassen wir das wilde Panorama der
soeben verlassenen Raststelle zurück.

Es wil l uns dünken, als wolle sich die hier erst zur
vollen Wildheit sich entfaltende Klamm für unseren Besuch
dadurch erkenntlich erweisen, daß sie uns ein gutes Stück
Weges begleitet. Wenn wir am Höhenpunlte der Steigung
anlangen, läßt uns der Blick in die Tiefe und auf die
steile Höhe gegen Ustje unsere unbedeutende Anstrengung
leicht vergessen. Hier scheint sich die ganze Wildheit der
Klamm lveit hinauf und zurück zugleich mit dem I^labache,
der sich hinter Kobilja Glava tief in das enge Felsenbett
eingeschnitten, mit ihrer ganzen überwältigenden Majestät
vo» nns verabschieden zu wollen. Der interessanteste An-
blick aber ist eben diese „Kobilja Glava", ein von der
steilen Bergspitze „Kobiljel" bis tief in den I^labach herab-
steigcnder, einer schwimmenden Stute ähnlicher Felsrücken,
auf einer Seite von der I^ka. auf unserer S-it< von einem
reißenden Wildbache getragen.

So wie wir weitergehen, wird der Steig auf einmal
gerade, nur ist er stellenweise von großen Sträuchern wilden
Kümmels usw. bewachsen. I n einigen Minuten sind wir
beim ersten Wildbache angelangt, der, einige Schritte unier
dem Steig mehr als jäh abfallend, mehrere interessante
Wasserfalle bildet. Wer sich die ansehen wil l . muß Vorsicht
beobachten, um nicht abzustürzen. Der Steig führt etwas
weiter oben über den Wildbach; nach einigem Suchen finden
wir sehr leicht dessen durchs Gerölle verwischten Spuren.
Nach dem Wildbache kommen wir in einen buschigen Buchen-
wald: hier empfängt uns eine wohltuende Stille, Jedes
Geräusch liegt weit seitwärts und tief unter uns. Aber
kaum haben wir uns den weihevollen Eindrücken hingegeben,
so wirb der Steig wieder gespannter; bald treten wir hin-
aus und vernehmen das ferne Rauschen der tiefen Wasser
dort unten. Und wie der Steig sanfter wird, weiden sich
unsere Augen an dem wechselvollen Bilde zwischen ber
Wildheit der Klamm zurück und der Liebreize d<s vor uns
ausgebreitet liegenden Innerlrainer Plateaus mit seinen
freundliche» Ortschaftc» Osrcdek, St . Veit u. a. m. Dann
biegen wir auf dem geraden Wege tief in die große Tal -
mulde ein und gelangen wieder in den Wald, von hier sanft
ansteigend bis zur „Föhrenallee". Welch herrliche Aussicht
man hier oben genießt, wil l ich lieber nicht »äher erwähnen,
denn wahrlich, ich könnte mich auf lange Zeit nicht trennen
von der Erinnerung an die hier empfangenen Eindrücke.
Ebenso will ich über den gleich darauf folgenden Riesen-
lessel, den der Steig in geschickt ausgeführter Serpentine
übersetzt, so rasch als möglich hinüberlommen, wo der S^eiq
an Felsen vorbei etwas gespannter wirb. I n diesem Teile
befindet sich auch eine Wegabzweigung, unbedeutend für
uns, die wir schon das Ziel vor uns sehen, aber leicht ver-
hängnisvoll für den Wanderer, der uns entgegenkommt, also
die Tour verkehrt von Krvava Peö nach I^la macht; der
halte sich an den oberen rechts führenden Steig! Indessen
haben wir bereits zwei kleine Quelle» sowie eine alte ver-
witterte Buche passiert und hatten Vorsicht gegen die Horn-
vipern beobachtet, die hier vorkommen sollen — ich habe
auf meiner zweimaligen Tour leine gesehen. Hinter dem
vorspringenden Felsen senkt sich bereits ber Steig, denn
wir sind bereits über die Höhe der nahen Ortschaft angelangt,
die uns eine Stunde vorher von der I^la aus fast uw
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erreichbar erschienen war. Der Ausblick hier oben oder seit-
wärts, wenn man sich einige zehn Schritte auf einen Vor-
spruna, wagt. muh gesehen und genossen weiden, beschreiben
tann man ihn nicht. Insbesondere gilt dies von der maleri-
schen Szenerie unter der Krvava Peö. Die Mühle hoch
oben in der wilden Schlucht, daneben der mehrmals sich
überstürzende Wildbach ^umnil mit seinem weit verhallenden
RausäM. etwas weiter oben das lleine Gebirgsdorf Krvada
P<5 fast am Rande der Schlucht, gleich oben am Gipfel das
weihgetünchte Kirchlein, daneben und darunter die kolossale,
blutig gestreifte, jäh in die I^la abfallende Felswand —
der Ursprung des Ortsnamens Krvava Peö. jenseits der
Klamm in Innerlrain der friedliche Gegensatz zu dieser
wilden Romantik — dieses und alles übrige hier nicht An-
gedeutete soll, wie gesagt, gesehen und genossen weiden.
Das wechselreiche Bi ld von grotesken Gegensätzen macht
den Anhängern der Auersperger Gebirgszüge alle Ehre!

(Fortsetzung folgt.)

— ( V o m K a i s e r - H u l d i g u n g s fe st zuge.)
Gestern nachmittag um halb 8 Uhr brachte der Unterliainer
Zug die Weißtrainer und Gottscheer Festzugsteilnehmer in
unsere Stadt, worauf sofort Anstalten zu deren Unter-
bringung getroffen wurden. Die Weißkrainer wurden im
Hotel „Union", die Gottscheer im Kasino bewirtet. Um
6 Uhr nachmittags fand im Hotel „Union" die Probe für
die Aufführung der Gruppen „der grüne I u r i j " und „die
Neihlrainer Hochzeit" statt- die Fanfarenbläser hatten in
der „Glasbena Matica" ihre Probe, die .Herolde und
Uslolen aber, die sich aus dem Stande der Kavalleriesoldaten
rekrutieren, hatten ihre Probe in der Tirnauer Kaserne.
Um 8 Uhr abends gab man den Neihlrainern in den Räum-
lichkeiten der Laibacher Volksküche ein Abendessen, sodann
wurden die Festzugsteilnehmer in ihre Nachtquartiere ge-
führt, und zwar wurden die männlichen Teilnehmer in der
Vrlgier-Infanterielaserne, die weiblichen aber in der Turn-
halle des christlichsozialen Verbandes untergebracht. Heute
treten alle drei Festzugsgruppen die Fahrt nach Wien an.
Tie Weißtrainer Gruppe zählt an 230, die Qberlrainer
Gruppe an 330 und die Laibacher Gruppe 80 Teilnehmer.
Der erste Sonderzug ging heute vormittag um 10 Uhr vom
Staatsbahnhofe ab und führt die Neißtrainer. Gottscheer
und die Festteilnehmer aus der Umgebung Laibachs nach
Wien. wo er morgen um 6 Uhr früh eintrifft. Der zweite
Zug, mit den Oberlrainern, geht heute abend um halb 11
Ubr vom Südbahnhofe ab und langt morgen vormittag
grgen 11 Uhr in Wien an. Die Festzugsteilnehmer traten,
bezw. treten ihre Reise in Begleitung von Unteroffizieren
der heimischen Regimenter, und zwar des Land>oehrinfan-
terieregiments Nr. 27. der Infanterieregimenter N>r. 17 und
97, des 7. Artillerie- und des 5. Dragonerregiments an,
welche teilweise beim Fesizuge mitwirken, teilweise den
Ordonnanz- und Inspektionsdienst in Wien verrichten wer-
den, wo die Teilnehmer des außerordentlich großen Andran-
ges wegen, zum größten Teile in den Baracken der Gesell-
schaft vom Roten Kreuze werden untergebracht werden
müssen. V.

— ( T i e B e z i r l s l e h r e r l o n f e r e n z d e r s l o -
v e n i s c h e n V o l k s s c h u l e n i n L a i b a c h ) findet
morgen um 10 Uhr vormittags im großen Saale des „Mestni
Dom" statt. Zunächst wird zur Feier des 60jährigen Jubi-
läums Seiner Majestät des K a i s e r s eine Festsitzung mit
folgenden? Programm abgehalten werden: 1.) Ansprache des
Herrn l. t. Vezirlsschulinspettors A. M a i e r. 2.) Ergeben-
heitslundgebung der städtischen Lehrerschaft. 3.) Kaiserlied.
An die Festsitzung schließt sich die eigentliche Konferenz mit
der üblichen Tagesordnung (ohne Referate).

* ( V o r a p p r o b a t i o n e i n e s L e h r b u c h e s . )
Seine Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unter-
richt hat dem vom Professor Dr. Leopold Poljanec ver-
faßten Lehrbuche „Hl i lwrnloni i 'a i n ^ o l o ^ i ^ a xu v>?Iik«
l l i i n n u x i ^ " die Vorapprobation erteilt. —r.

* ( A u s dem V o l l s s c h u l d i e n ste.) Der t. l.
Landesschulrat für Krain hat die definitive Lehrerin an
der städtischen achtklassigen slovenischen Mädchenschule bei
E t . Jakob in Laibach Frau Johanna B e g - P r a p r o t -
n i k über ihr eigenes Ansuchen in den dauernden und die
Lehrerin an der Mädchenschule in Tschernembl, Fräulein
Albina P r a p r o t n i l , in den zeitlichen Ruhestand ver-
seht. — Der l. l. Bezirksschulrat in Gurlfeld hat den bis-
herigen Supplenten an der Volksschule in Scharfenberg
Herrn Josef Pe 5 n i l zum provisorischen Schulleiter und
Lehrer auf seinem gegenwärtigen Dienstposten ernannt. —
Der l. l. Bezirksschulrat in Gottschee hat an Stelle der bis
zum Schlüsse des Schuljahres krankheitshalber beurlaubten
provisorischen Lehrerin Frau Anna F i n k die bisherige
Volontärin an der Volksschule in Waitsch, Fräulein Iosefine
S m o l e . zur Supplentin an der Volksschule in Groh-
laschitz bestellt. — Der l. t. Bezirksschulrat in Rudolfswert
bat. nachdem die Supplentin Fräulein Leopoldine Z d e ^ a r
auf ihre Stelle verzichtet hat. die bisherige Supplentin an
der Volksschule in Nesseltal. Fräulein Marie P r i b o s ch i tz.
zur Supplentin an der Voltsschule in Tschermoschnitz bestellt.

— ( L o k a l b a h n T r e f f e n - I o h a n n i s t a l )
Die heutige „Wiener Zeitung" publiziert die Konzessions-
urkunde vom 23. Ma i 1008 für die Lokalbahn von Treffen
nach Johannistal (Karmelj).

— ( D i e neue P f a r r k i r c h e i n W a i t s c h ) wird
Sonntag, den 14. b. M. , durch den hochwürdigsten Herrn
Fürstbischof Dr. I e g l i ö feierlich tonselriert werden. Zu
diesem seltenen Feste werden in der ganzen Ortschaft bereits
die umfassendsten Vorbereitungen getroffen; jung und alt
ist beschäftigt, sowohl die Kirche als uuch die Häuser und
die Plätze prächtigst auszuschmücken. Samstag abends um
6 Uhr erfolgt unter Glockengeläute die Ueberführung der
Reliquien, die tagsdarauf durch den Herrn Fürstbischof in
den Hauptaltar eingeschlossen werden sollen. Die Reliquien
weiden über Nacht in einem eigens hiezu aufgestellten Zelte
untergebracht und unter Gebeten und Gesängen bewacht
werden. Um 4 Uhr morgens beginnen am Zelte die heil.
Messen; um -'^8 Uhr vormittags trifft der Herr Fürstbischof
mit einigen Mitgliedern des Domkapitels in Waitsch ein
und wird festlich empfangen werden. Dann beginnt die
Konsekration der Kirche und der drei Altäre, die beiläufig
drei Stunden in Anspruch nehmen wird. Um 11 Uhr wird
ein Pontifilalamt abgehalten werden, zu dem Herr Landes-
präsident Freiherr von S c h w a r z nebst anderen Digni-
tären sein Erscheinen zugesagt hat.

* ( G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n . ) Die l. l. Landes-
regierung für Krain hat die Statuten der neuerrichteten
Genossenschaft der handwerksmäßigen und verwandten Ge-
werbe in Adelsberg genehmigt. —r.

* ( G e n e h m i g u n g des F i a le r m a x i m a l -
t a r i f e s f ü r d i e G e m e i n d e n W o c h e i n e r
F e i s t r i t z u n d M i t t e r d o r f.) Die t. t. Landesregie-
rung für Krain hat im Grunde des H 51 der Gewerbeord-
nung den vorgelegten Fialermaximaltaiif für das Gebiet
der Ortsgemeinden Wocheiner Feistritz und Mitterdorf des
politischen Bezirkes Radmannsdorf genehmigt. —,-.

— ( A u f n a h m e i n d i e l. u. t. A r t i l l e r i e -
l a d e t t e n s c h u l e i n T r a i s l i r c h e n b e i W i e n . )
Die Aufnahme der Aspiranten in den 1. Jahrgang der
Artillerieladettenschule in Traistirchen findet Mitte Sep-
tember dieses Jahres statt. Zur Aufnahme gelangen Jüng-
linge, welche mit 1. September l. I . das 14. Lebensjahr
erreicht und das 17. nicht überschritten und die vier unteren
Klassen einer Mittelschule mit mindestens „gutem" Gesamt-
erfolg absolviert haben. Von ungenügenden Noten in latei-
nischer und griechischer Sprache wird abgesehen. Den ein-
zelnen Klassen der Mittelschulen sind die korrespondierenden
Klassen der nach dem X X X V N 1 . Gesetzartitel vom Jahre
18si8 organisierten u n g a r i s c h e n Bürgerschulen, der
Kommunalbürgerschule in Fiume, dann die 5. bis 8. Klasse
der k r o a t i s c h e n „höheren Volksschulen" in Otcx'ac.
Ogulin, Sisset, Neu-Gradisla, Brod. Virovitica und Ko-
preinitz hinsichtlich der Anforderung der nachzuweisenden
Vorlenntnisse für den Eintri t t in eine Kadcttenschule gleich-
gehalten. Den Bürgerschulen der im Reichsrate vertretenen
Königreiche und Länder, sowie den kroatischen Bürgerschulen
kommt diese Gleichstellung n i ch t zu. Absolventen der mit
Verordnung des l. l. Ministers für Kultus und Unterricht
vom 26. Juni 1903. Z. 22.503, errichteten, mit Bürger-
schulen verbunden«! einjährigen Lehrlurse. werben probe-
weise zur Aufnahmsprüfung für den 1, Jahrgang zugelassen,
wenn sie einen solchen Lehrlurs. an welchem die deutsche
und französische Sprache, dann die Algebra obligate Unter-
richtsgegenstünde sind, mit mindestens „befriedigendem
(gutem)" Erfolge absolviert haben. Die Aufnahme in einen
höheren als den 1. Jahrgang kann nur erfolgen, wenn außer
der vorgeschriebenen Vorbildung bei der Aufnahmspriifnng
die Kenntnis jener militärischen Unterrichtsfächer nachge-
wiesen wird, die in den niederen Jahrgängen gelehrt werden.
Die Aufnahme in den 3. Jahrgang ist nicht zulässig. Unter-
lichtsgegenstände für die Aufnahme in den 1. Jahrgang sind:
Deutsche Sprache. Arithmetik und Algebra. Geometrie. Geo-
graphie. Geschichte, Naturgeschichte. Physik. Chemie, dann in
der ungarischen Parallelklasse ungarische Sprache, Die Auf-
nahmsprüfung ist in deutscher oder ungarischer Sprache ab-
zulegen. Es ist gestattet, daß sich die Aspiranten hiebei als
Erleichterung zur Darlegung ihres Wissens und ihrer Fähig-
keiten ihrer Muttersprache bedienen. Sie müssen aber die
die deutsche Sprache soweit beherrschen, daß sie den Vor-
trägen folgen können. Die Gesuche um Aufnahme sind bis
15. August dem Kommando der Artillerieladettenschule in
Traislirchen bei Baden in Niederösterreich einzusenden. Die
direkte Vorlage an das Reichslriegsministerium ist unzulässig.
Unvollständige und verspätet einlangende Gesuche werden
nicht berücksichtigt. Alle näheren Nestimmungen sind in den
..Aufnahmsbedingungen für den Eintri t t in die l. u. l.
Kadettenschulen", ferner in den „Konlursausschreibung für
die Aufnahme in die l. u. l. Kadettenschulen" enthalten. Die
Exemplare der erstgenannten Vorschrift können von der
Artillerielabettenschule um den Preis von 40 l>, die der
Kontursausschrcibung von der l. l, Hof- und Staatsdruckerei
oder von der Hofbuchhandlung I . W. Seidel H Sohn in
Wien eingeholt werden. I n jedem der genannten Exemplare
ist umer anderem die Skizze über den Umfang der Auf-
nahmsprüfung und das Muster eines Aufnahmsgesuches
enthalten.

— ( D i e L a i b a c k e r S t u d e n t e n - u n d
V o l k s k ü c h e ) hielt gestern nachmittag um 5 Uhr in d?n
Lokalitäten des slovenischen christlichsozialen Verbandes ihre
31., gut besuchte Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende,
Herr Kanonikus Prof. K r ^ i i » , gedachte in seiner An-
sprache des im vorigen Jahre dahingeschiedenen Vereins-
obmannes, Herrn Fabrikanten Drelse, dessen verdienstvolles
Mrken um den Fortschritt des humanitären Vereines in
dauernder Erinnerung verbleiben werbe, und lud die Ver-
sammlung ein, das Andenken des Verblichenen durchs Er-
heben von den Sitzen zu ehren. Sodann widmete er warme
Danlesworte den im Verlaufe des Vereinsjahres ausaetre-
tencn Ausschußmitgliedern, warf einen kurzen Rückblick auf
die Vereinstätigleit, wobei er auch die Feier des dreißig-
jährigen Bestandes der Laibacher Studenten- und Volks-
küche hervorhob, und erwähnte den bekannten Rechtsstreit
Kos-Ianeiiic-. der schließlich mit einem Ausgleiche geendigt
hatte, konstatierte ferner, daß die Rechnungen der gewesenen
Küchenvorsteherin bei eingehender Prüfung wohl einige
lleine. verzeihliche Unregelmäßigleiten und oberflächliche
Buchungen auszuweisen hatten, daß indes eine absichtliche
Schädigung des Vereines durch Frau Kos nicht erwiesen
worden sei. wobei noch konstatiert werden müsse, daß ihr
für deren langjährige aufopfernde Tätigkeit der beste Dank
des Vereines gebühre. Herr Kanonikus Prof. Kr/.i<"- hob des
weiteren mit Befriedigung hervor, daß sich in die Küchen-
wirtschaft gegenwärtig 11 Frauen und 14 Fräulein teilen,
und sprach allen, unter dem Beifalle der Versammlung ins-
besondere auch der Küchenvorsteherin. Frau Schiffrer, seinen
besten Dank aus. Nachdem er noch einige zweckmäßige Aende-
rungen bei Verteilung der Speisen angeführt sowie auf die
neuen, bereits genehmigten Vereinsstatuten hingewiesen hatte,
wurde sein Bericht genehmigt. — Herr Augustin Z a j c
berichtete über die Kassagebarung. Den Einnahmen im
Netrage von 23.665 X 21 I, standen im Berichtsjahre Aus-
gabcn in der Höhe von 24.146 X 75 1> entgegen, darunter
solche für Speisen im Betrage von 16.646 X 2 l». Das
Vereinsvermögen betrug zu Beginn des Vereinsjahres
40.793 X 35 !> und weist gegenüber dem gegenwärtigen
Stande per 40.670 X 49 !i einen Abgang von 122 X 86 1>
auf. hat sich jedoch infolge von Inventaranschaffungen im
Betrage von 302 X 97 I» um 180 X 11 l i erhöht. Der
Bericht wurde, nachdem Herr Rechnungsprüfer P r e l e s -
n i l die Erteilung des Absolutoriums a» den Ausschuß be-
antragt hatte, genehmigend zur Kenntnis genommen. — I n
den Vereinsausschuß wurden durch Zuruf auf die Dauer
ron drei Jahren gewählt die Damen: M . E b n e r . M .
I a n e 2 i 5 , A. M a t h i a n . T, P e g a n . H. S c h i f f -
r e r und M . v. W ü r z b a c h , weiters die Herren K.
A c h t s c h i n . Dr. Ferdinand (? e l a l , Gustav D e l E o t t,
Anton K r i i ö . Dr. Gregor P e ö j a l , Franz P r e t -
n a r . Dr. Johann S v e t i n a , Dr . Josef K o r n und
Augustin I a j c . Rechnungsprüfer sind die Herren I . P o d -
l e s n i l und Dr. V l . P e g a n. — Hierauf wurde die Ver-
sammlung vom Vorsitzenden mit Danlcsworten an alle För-
derer der Vereinsbestrebungen geschlossen.

— ( D a s G r o t t e n fest i n A d e l s b e r g.) Wie
man uns aus Adelsberg berichtet, haben am Pfingstmontag
die dortige Grotte etwa 7000 Personen besucht. Ein näherer
Bericht über die Veranstaltung folgt morgen.

— ( D i e n e u e S a v e b r ü c k e b e i K r a i n b u r g , )
Aus Krainburg wird uns geschrieben: Der interessante Bau
der neuen Savebrücke bei Krainburg. der mit Beginn des
laufenden Jahres in Angriff genommen wurde, schreitet
rüstig fort. Hier seien einige Details über die Beschaffenheit
der neuen Brücke sowie über die Art des Baues angeführt,
dcr nicht nur in Kram. sondern auch in den Nachbarprovin-
zen in einem so großartigen S t i l wohl zum erstenmal zur
Anwendung kommt. Die mue Brücke über die Save bei
Krainburg wird eine Gesamtlänge von 130 Metern auf-
weisen und aus vier Netonbogen von je 30 Metern Licht-
weite bestehen. Die Breite der Fahrbahn auf der Brücke wird
4-60 Meter betragen; beiderseits werden asphaltierte Trot-
toirs von je 1'20 Meter Breite angeordnet sein. Die Brücke
ist eine Reichsstraßenbrücke erster Klasse und ist somit für
dir Belastung mit einer Dampfstraßenwalze von 180 Meter-
zentnern und die ganze Brücke voll mit Fuhrwerken von je
120 Meterzentnern und die Trottoirs mit Menschen dicht
besetzt, berechnet und konstruiert. Die Herstellungskosten der
Brücke wcrden sich auf rund 450,000 X belaufen. Die zwei
Widerlagerfundamente sind unter Nasserhaltung mit Zentri-
fugalpumpen ausgehoben, während die drei Mittelpfeiler
pneumatisch, d. h. mit komprimierter Luft fundiert werden.
Die Methode der pneumatischen Fundierung wurde durch
die Aauunternehmung E. Gärtner (Wien), die mit dem Bau
der Brücke betraut ist, im Jahre 1869 aus Frankreich ein-
geführt. Sie besteht barin, daß man mit Hilfe eines Caisson»,
der eigentlich nichts anderes als eine Taucherglocke, nur in
der Form des darauf aufzubauenden Pfeilers, darstellt und
durch Eintreiben der mittelst speziell hiezu konstruierten Ma-
schinen gepreßten Luft die Flußsohle trocken legt. Man
gräbt bann im Caisson das Fundament aus und der Caisson
samt dem darauf fortwährend gemauerten Pfeilermauer-
werl sinkt von selbst infolge seines Gewichtes nach. Das
ausgegrabene Vodenmaterial wird mit einer Baggermaschine
aufgezogen und mittelst eigens hiezu konstruierten Vorrich-
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tungen an die Außenlust gebracht und wegtransportiert. —
Jetzt lann man am Vau schon zwei Caissons sehen, die
au5 armiertem Beton, somit mit Anwendung der modernsten
Konstrultionsart, hergestellt sind. Bald wird der dritte aus
Eisen bestehende Caisson montiert werden und man wird
erst dann die rechte Gelegenheit haben, den ganzen Betrieb
einer technisch vervollkommneten Fundierungsmethode aus
der Nähe zu betrachte». Ueber den Gang der Fundicrungs-
arbeiten wird noch gelegentlich später berichtet werden. Die
staatliche Bauoberaufsicht führt .Herr Voleslaus N l o u d e l ,
l. l. Oberingenieur. dem Herr O r e l , l. l. Vauadjunlt der
l, l. Landesregierung in Laibach, zugeteilt ist. Den Vau
fuhrt, wie schon erwähnt, die Bauunternehmung E. G ä r t «
n e r aus Wien, mit dessen Leitung ist namens der Bau-
unternehmung der Ingenieur dieser Firma, Herr Dr. techn.
Iovo S i m i « . betraut. —k-

— ( D e r l r a i n i sch - l ü st c n l ä n d i sche F o r s t -
v e r e i n ) hält, wie bereits lurz gemeldet, am 27., 28. und
29. Juni 1908 in Feistr'ch-Wochciner See seine 31. Jahres-
versammlung ab. Hiefür wurde folgendes Programm fest-
gesetzt: 27. Jun i : Zureise nach Feistrih-Wocheiner See. Be-
sichtigung des Ortes Feistritz und dessen Umgebung, Abends
gesellige Zusammenkunft im Grand Hotel „Triglav".
28. Jun i : 7 Uhr früh Nagenfahrt über St . Johann am
See durch den Besitz des lrainischen Religionsfonds bis zum
Nestende des Woch?iner Sees. Gang zum Savica-Wafser-
fall, Besichtigung desselben und Rückgang zum Hotel
,.St. Johann am See". Daselbst 2 Uhr nachmittags ge-
meinschaftliches Mittagessen. Abends 5 Uhr 30 Minuten
Rückfahrt nach Feistritz über Althammer. Mitterdorf und
Nerschdorf. Gesellige Vereinigung im Grand Hotel „ T r i -
glav". 29. Jun i : Halb 9 Uhr früh Plcnarvcrsammlung,
10 Uhr vormittags Generalversammlung im selben Hotel.
Um 1 Uhr gemeinsames Mittagessen. Nachmittags Heim-
reise. — Tagesordnung der Plenarversammlung: 1.) Vor-
trag des Rechcnschafts- und Nassaberichtes pro 1907. 2.)
Bericht der Rechnungsrevisoren über den Befund der Ver-
einsrechnungen. 3.) Vorlraq des Geldvoranschlages pro
1909. 4.) Wahl der Rechnungsrevisoren. 5,) Wahl eines
Ausschußmitgliedes, <>.) Beschlußfassung über die Errich-
tung des Nessel.Grabdenlmals. 7.) Feststellung des Ortes
für die nächstjährige Jahresversammlung. 8.) Beschluß über
den in Krain abzuhaltenden Waldwärterturs und den Kurs
sür das Jagdschutzpersonal. — Tagesordnung der General-
versammlung: 1.) Erlursionswahrnehmuna.cn. 2,) Die
Alpenmeliorationen in der Wochein. Berichterstatter l. l.
Bczirlshauptmann Herr Otto Edler von D e t e l a in Rab-
mannsdorf. — Die Lolalgeschäftsleitung hat der Herr l. t.
Forst- und Domänenverwaltei Hugo H a n u s c h in Nad-
mannsdorf übernommen. Um rechtzeitig für Unterkunft und
Fahrgelegenheiten Vorsorge zu treffen, werden die Vereins-
mitgliedcr und Gäste, welche sich an dieser Exkursion zu
beteiligen beabsichtigen, höflichst ersucht, ihre Beteiligung bis
l ä n g s t e n s den 20 . d. M . dem Herrn Lolalgeschäfts«
leiter Hugo H a n u s c h anzumelden und hiebei bekannt-
Zügeben, mit welchem Zuge sie am 27. Juni in Feistrih-
Nocheiner See ankommen.

— ( E i n A u s f l u g v o n W i e n e r T o u r ! st e n
nach . s t ra in . ) Der Wiener Vollsbildungsvcrein, Seltion
Margareten, veranstaltet am 20. d. M . eine Vereinsreise
nach Veldes. die mittelst Sonderzuges über Selztal nach
Nlagenfurt und von hier aus mit der neuen Bahnlinie über
Aßling nach Veldes unternommen wird. Die Ankunft in
-Vagenfurt findet Sonntag den 21. Juni zirka 5 Uhr früh
statt. Nach einstündiger Frühstückspause erfolgt die Weiter-
fahrt über die Rosental-Linie nach Velbes, wo die Ausflügler
um zirka 9 Uhr eintreffen. Die Tcilnehmerzahl für diesen
Ausflug des Wiener Vollsbildungsvereines ist auf 42s> Per-
sonen festgesetzt, wovon 100 Personen lediglich Veldes und
Umgebung als ihr Reiseziel in Aussicht genommen haben,
während der Rest die Reise über Trieft nach Venedig fort-
setzen wird. Auf der Rückreise von Venedig beabsichtigen
irdoch auch diese restlichen Ausflusssteilnehmer in verschie-
denen Stationen von Krain Aufenthalt zu nehmen und na-
mentlich der Wochein und Veldes einen eingehenderen Besuch
abzustatten. —- Dem Wiener Vollsbilbungsvereinc wird sich
" ' s dieser Vergnügungsreise überdies der Verband böh-
mischer Touristen in Wien auf der Tour nach Veldes an-
schließen und beabsichtigt in Veldes und Umgebung einen
achttägigen Aufenthalt zu nehmen, den er insbesondere zu
Ausflügen ins Triglavgebiet auszunützen gedenkt. ü .

— (Bli tzschlag,) Am Pfingstsonntag schlug wä'h-
lcnd eines heftigen Gewitters der Blitz in die gegenüber der
Dltschaft Kreßnitz auf einem Hügel stehende, in Touristen-
kreisen wohlbekannte Nilolailirche ein und richtete, ohne zu
Zünden, an der inneren Ausschmückung der Kirche einen
bedeutenden Schaden an. der um so empfindlicher ist, als
bor kaum zwei Jahren der Blitz in die nämliche Kirche ein-
schlug und die innere Einrichtung stark beschädigte. Bemerkt
wird, daß der Turm der genannten Kirche wohl mit einem
Vlihableitcr versehen ist, daß sich jedoch dieser in einem ver-
wahrlosten Zustande befunden haben dürfte. —ik.

— ( G r i i n v e r e d l u n g s l u r s an der l a n d -
w i r t s c h n f t l i c h e n S c h u l e i n S t a u d e n.) Die
A'rlktion der lrainischen landwirtschaftlichen Schule in

Stauben veranstaltet Sonntag den 14. d. M . einen Grün-
vcredlui'.cisturs mit folgendem Programm: vormittags von
9 bis 11 Uhr: Vortrag und praktische Demonstrationen des
Grünveredelns. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr: Uebungen
im Grünveredeln der Rebe im Mutterweingarten der Anstalt.
Alle interessierten Weinbauer und Winzer sind zur Teil-
nahme am Kurse eingeladen, damit sie sich darin unterrichten,
was heutzutage jeder Weinbauer vom Grünveredeln der Rebe
wissen soll. anderseits aber auch — besonders die jüngeren —
damit sie die nötige Fertigkeit für diese so wichtige Arbeit
erlangen und die fachgemäße Behandlung der grünveredelten
Reben erlernen. Gleichzeitig wird der praktische Wfrt der
Gummibänder und Vereblungsmesser demonstriert werden,
Zum Schlüsse des Kurses erfolgt die Verteilung der Grün-
vcrcdlungsreiser aus den Anftaltsweingärten.

— ( K r a n k en be we gu n g.) I m Kaiser Franz
Iosef-Spitale in Gurlfeld verblieben Ende Apri l 1908
48 Kranke in der Behandlung, I m Monate Ma i wurden
85 kranke Personen aufgenommen. Die Summe der behan-
delten Kranken betrug somit 133. I n Abgang wurden
gebracht, und zwar als geheilt 58 und als gebessert 23 Per-
sonen - gestorben sind 4 Personen. M i t Ende Mai verblieben
48 Personen in der Behandlung. Die Summe aller Ver-
pflcgstage betrug 1694; die durchschnittliche Veipslcgsdcmer
für einen Kranken 13 Tage. —3—

— ( V o n der o m b r o m e t r i s c h e n B e o b -
acht u n g s st a t i o n i n I d r i a.) Die ombromctrische
Neobachtungsstation dritter Ordnung in Id r ia (im Fluh-
gebiete des Isonzo Nr. 63) verzeichnete im Monate Ma i
2 Tage mit Niederschlug (Regen), hingegen blieben 29 Tage
ohne jeglichen Niederschlag. — Die größte Niederschlagsmenge
binnen 24 Stunden wurde am 6. Mai mit 9-5 Millimetern,
die geringste hingegen am 7. Mai mit 5 2 Millimetern ver-
zeichnet. Die höchste Lufttemperatur hatte man nach den
täglich um 1 Uhr nachmittags vorgenommenen Messungen
am 22. Mai mit 29-7 Grad Celsius, die niedrigste am
1. Mai mit 11-0 Grad Celsius; die niedrigste Lufttemperatur
überhaupt wurde am 1. Mai mit 4'8 Grad Celsius ver-
zeichnet. Die Monatsmitteltempcratur betrug 19-5 Grad
Celsius. Donnern wurde an 4 Tagen gehört; ohne Donner
gab es 27 Tage, — f i ,

— ( D e r D e u t s c h e T ch u l v e r e i n) hielt am
7. d. M . im Wappcnsaale des Landhauses in Klagenfurt
seine 28. Hauptversammlung ab. Dem Berichte des Zahl-
meisters zufolge erreichten die Gesamteinnahmen des Ver
eines im Jahre 1907 die Höhe von 836.473 X 35 1i gegen
501.818 X 25 !i im Jahre 1906. Die Mitgliedsbeiträge
ergaben ein Mehr von 25.921 X 73 k, die Spenden und
Festcrträgnisse erfuhren eine Steigerung um über 40.000 X .
Der Verlauf der Vcrlagsgegenstände ergab einen Reinertrag
von 24.019 Iv 95 i i gegen 4183 X im Jahre 1906,

— (W oche n v ie h m a r l t i n L a i b a c h . ) Auf den
Nochenviehmarlt in Laibach am 3. d. M . wurden 444 Pferde,
?16 Ochsen, 165 Kühe und 52 Kälber aufgetriebcn. Die
Preise notierten bei Mastochsen 70 bis 76, ausnahmsweise
80 X . bei halbfetten 64 bis 68 X und bei Einstellochsen
60 bis 64 X für den Meterzentner Lebendgewicht.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s t a p e l l e ) kon-
zertiert heut? abend in Hafners Vierhalle (A. Delleva),
Petersstraße. Anfang um 8 Uhr abends. Eintri t t frei.

* ( V e r s u c h t e r S e l b s t m o r d . ) I n der vorigen
Woche hat sich in dem Stalle der sogenannten Nuschaltaserne
in der Reitschulgasse der 22jährige Dragoner Sr^en erhängt,
wurde aber rechtzeitig gerettet. Das Motiv der Tat ist
unbekannt.

* ( V e r l o r e n ) wurde: ein Geldtäschchen mit 11 X ,
eine goldene Damenuhr mit Doppeldeckel nebst einer kurzen
goldenen Kette, eine kurze silberne Kette, ein seidenes Kopf-
tuch, eine silberne Taschenuhr, ein slovenisches mit Silber
beschlagenes Gebetbuch, ein schwarzer Regenschirm, ein gol-
denes Armband und eine blaue Fuhdecke.

* ( G e f u n d e n ) wurden am Südbahnhofe zwei
Spazierstöcke. 12 Kilogramm Zucker, zwei Regenschirme, eine
Handtasche mit Kleidern, ein Sack Kleiber, ein Männerrock
und zwei Pferderiemen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Oureaus.

Unglücksfälle auf Eisenbahnen.
M ü n c h e n , 8. Jun i . Bei Vregenz ist heute ein Fels-

stück auf einen eben vorüberfahrenden Zug der Waldbahn
gestürzt und hat die vier letzten Wagen in die Asch mit-
gerissen. Zwanzig Personen erlitten Verletzungen, zwei Per-
sonen werden vermißt.

N o v a r a , 8. Jun i . I n Noccaftietra bei Varallo ist
heute ein Personenzug mit einem Lastenzuge zusammen-
gestoßen, wobei vier Personen getötet und etwa fünfzig ver-
letzt wurden. Ein Hilfszug mit Aerzten ist an die Unglücks-
siclle abgegangen.

N o v a r a . 8. Jun i . Zu dem i i , Roccapietra eingeire^
tenen Unylücksfall werden folgende Einzelheiten gemeldet:
Der aus Varallo gekommene Personenzug. der mit Pilgern
besetzt war. wurde infolge eines Defektes der Maschine in
der Stat ion Roccapietra aufgehalten. E in einfahrender

Laslenzug stieß mit so großer Heftigkeit an die letzten Wagen
des Personenzuges, daß sich die Wagen aufeinander türm-
ten. Die beim Unfall getöteten und verwundeten Personen
sind sämtlich Italiener aus der Umgebung von Varallo. B is -
her wurden neun Tote und fünfundsechzig Verletzte, darunter
vier Schwerverletzte aus den Trümmern hervorgezogen. Zwei
Kompanien Soldaten, der Bürgermeister und Aerzte sind
nach Roccapietra abgegangen.

N o v a r a . 9. Jun i . Nach den amtlichen Feststellungen
beträgt die Zahl der bei der gestrigen Eisenbahntataftrophe
bei Noccapietra ums Leben Gekommenen vier; verwundet
wurden 83 Personen, darunter zwei schwer. >.«l

H a r l e m , 9. Jun i . Heute vormittag sind auf dem
hiesigen Bahnhöfe zwei Züge zusammengefwhen. Sieben
Reisende wurden verletzt.

Persien.
L o n d o n , 9, Jun i . Meldungen aus Teheran zufolge

lagert der Schah mit den ihm zur Verfügung stehenden
Truppen nach wie vor in Vagash. außerhalb der Stadt .
Die politischen Klubs, welche an den kaiserlichen Schatz und
das Arsenal Hand anlegen wollte, fanden beide leer. Das
Verbot des Waffentragens und die Verhaftung des Onkels
des Schah, seines Sohnes und anderer Personen riefen eine
Panik hervor. Kosaken durchziehen das europäische Vier-
tel und den Stadttei l , in dem das Parlament liegt. Es sind
Anzeichen vorhanden, die auf eine Stärkung der Partei des
Schah hindeuten. Der Schah scheint mit Geld versehen zu
srin. Das Parlament bemüht sich, die Katastrophe abzu-
wenden und rät zur Versöhnung.

A b a n y - S z a n t o . 9. Jun i . E in starkes Gewitter,
das hier wütete, r iß die Dächer von mehreren Häusern,
stürzte im Friedhofe Grabsteine um und entwurzelte lörper-
dicke Bäume. Mehrere Personen wurden verletzt. Der
Schaden ist bedeutend.

R o m , 9. Jun i . Der gewesene Minister des Aeußern
Prinett i ist heute früh cm einer Lungenentzündung gestorben.

R e v a l . 9, Jun i , Die Zusammenkunft des Kaisers
Nikolaus mit dem König Eduard hat um 11 Uhr vormittags
auf der Reede von Reval stattgefunden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k7

Die BOP- und Lithlum-hältlgre Heilquelle

kcwaiiri sich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, £g
»«ekerharnnilir und eatarrhalisclien Afiectionea. >

Natfirllehtr elMnfrtitr S&uerllng. &
Hauptniederlagen tn Lalbaoh:

Miohael Kaetner und Peter Laisnik.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 8. J u n i . Kardos, Oberrevioent; be Majs, I n g . ;
Donati, ssaris, s. Gemahlin, Fuchs, jrflte.; Grandi, Segre,
Private; Mlodic, Ina.., Trieft. — Paulelig. Privat. Sagrado.
— Werner, Privat. Domschale. — Schinlowitz, Pr ivat ;
Slwarz, Kfm., Graz. — Dworni l . Emj..Freiw.; Knrzmann,
Buchhalter; Treven, Vesiher; Smodel, Student, Agram. —
Constllntin, David, s. Bruder. Beamte; Schöner, itadettoffizi««
stellvertreter, Villach. — Dr. berzoa, Advokat, s. Familie,
Slatina. — Ferschy, Fabrilsbesther, Fürstenfeld. — Urbania
l. l. Hauptmann i. R.; Lauter, l. l . Professor, s. Tochter Mai»
bürg. — Modesta, Straßenmeister, f. Gemahlin; «och, Kfm
s. Söhnen; Nowotny, Professor, Klagenfurt. — Alrnner Fa.'
brilssekretär; Muruler, Veamter, Neumarltl. — Vleuzer I n a
Krapina. — Stastny, I ng . . Wöllan. — Smerttschnig, I n a ' '
Innsbruck. — Vulovir, Beamter, Samobor. — Rsthel s'
Familie, Bayer, s Gemahlin, Kflte.; Dr. Karnitschnig, l , l. Notar -'
Vilsner, Lehrer, Gottschee. — del Lago. Kfm.. s. Gemahlin'
Feldlirchen. — Maly, Besitzer, s. Gemahlin, Weihenfels —'
Hemengway, Kfm., Genua. — Strauß, Buchhalter. Kriievci
— Ohler, Kfm.. Rautenburg. — No i , ttfm.. Nrünn —'
Dr. Giliwert, Direktor, Gürz. - Furlan, Gianopulo, Veamt«-
Rupli. Brunswi,, Metelka, I n g . ; Natras. Direl tor; Kehl«
Lewy, Fodor, Winter. Stierer, Kflte., Wien.

^O f >ss feste % Ms siqe

• j ^ ^ " ^ Neuheiten; U
Savon fin „Lilas Blanc" per Stück v ^

- „Violette de Nice" pBr Stück" '. ". '. . I.J{

von einem Spaziergang, wenn ich so recht frei und
> W ? tief atmen kann. Und das lann ich jetzt, seit ich mich
^ M ^ gewöhnt habe, morgens und abends Fays echte S ° .
/ ^ denei Mineral.Paftillen regelmäßig zu gebrauchen
l ^ Die lassen gar leme Verschleimung, leinen Husten und
> ^ all die lästlgen Nebenerscheinungen auflommen und

nur find fte geradezu eine Wohltat.

T ^ I n jeder Apotheke, Drogerie und Mi>
neralwafferhanolung kauft man sie

für Kr. I 2b die Schachtel,
m <55 ^eneralrepräjentanz für Öfterreich-Ungarn;
W. Th. Gunhert, W,en I V / 1 , Grohe Neugafje 17. (463) « - l
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Vrlstorbene.
Am 5. J u n i . Margareta Pogacnit, Arbeiterin, 69 I . ,

Ientogafse 3, Lungenödem.
Am 8. J u n i . Johann Vuh. Knecht, 22 I . , Radetzly.

straße 11, luborcul. pulm.

Meteorologische Beobachtunssen in Laibach.
Seehöhe 806 2 m, Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

. -F ! LZT ! 3 ^ ^,. «nsicht Z « Z

a 2 U. «. 737 8 18-5 SO. z. stark ! teilw. bew.
" 9 U . Ab. ,740 8 12 5, SO. mäßig ! teilw. heiter'

10> ? l ! . F. >741-9> 10-4z SSW. schw. bewölkt 0 8
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 9'. No »

male 17 0'.

Wettervoraussage für den lO. Juni für Steieimarl
und Körnten: Größtenteils bewölkt, kühl, gleichmäßig anhaltend,
allmähliche Besserung; für K r a i n : abnehmende Bewölkung
zunehmende Temperatur, allmähliche Besserung: für das Kü-
stenland: abnehmende Bewölkung, mäßige Winde, zunehmende
Temperatur, sväter Ausheiterung, schönes Wetter.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

y e g r m i d e l v u « b e r Ä r < n ü . L p a r l a l l e 1 8 9 7 ) ,

(Ort: Gebäude der l . l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46 " (« ' ; Östl. Länge von Greenwich l 4 ' 3 l

Nebcnber i ch te : * Am 2. Juni gegen 18 Uhr Erschüt-
terung in P i z z o l i (Aquila). — b. Juni gegen 4 Uhr srhr
starler Erdstoß und gegen 4 Uhr 30 Minuten uud 8 Uhr
leichtere Erschütterungen in Pescocostanzo (Aquila). -
6. Juni gegen 2 Uhr 45 Minuten und 18 Uhr 15 Minuten
Erschütterungen in I s c h i a und Castro (Rom); gegen 15 Uhr
sehr leichte Erschütterung in Ca tan ia . — ii. Juni gegen
3 Uhr 46 Minuten Fernbebenaufzeichnungen ln L a i b ach und
H a m b u r g .

* t i e Zeiiannabe» beziehe» sich aus miltelenropäische Zei! n»d werden
von Mitternacht bi« Miüernacht « Uhr bi« 24 Uhr gezählt.

Kindermädchen
zu 2 V2 jährigem Kind, bewandert in

a l l e n häuslichen Arbeiten

wird gesucht.
Kenntnis der italienischen Sprache
bevorzugt. Anträge mündlich Bleiweis-
(2502) straße Nr. 9, I. Stock. 2—1

Über Hygune im Haushalte wurde schon viel gepredigt,
aber anscheinend doch noch nicht genug, denn viele Hausfrauen
lassen selbst die wichtigsten hygienischen Forderungen unerfüllt.
Hiehcr gehört, wie Dr. Louis Lesmann in seiner trefflichen
Broschüre «Fortschritte in der Wohnungshygiene» schildert, vor
allen Dingen das Streichen weicher Fußböden mit einer guten
Fußbobenlackfarbe, welche die BaziNen tütet, die gerne in den
Ritzen der Bretter eine Brutstätte suchen und finden, und
welche das Reinhalten der Fußboden zur Spielerei macht.
Bei seinen vielfältigen Versuchen hat Dr. Lesmann gefunden,
daß Fritzelack, erzeugt von der Farbenfabrik O. Fritze, Wien,
XII./4, alle hygienischen Anforderungen am besten erfüllt.

(2393 d)

E i n m a l überstreichen mi t „Tchichtseife" ersetzt
zweimal überstreichen mit anderer gewöhnlicher Seife. «Schicht»
Seife», Marke Hirsch, ist die beste Kernseife der Welt. Ihre
Reinheit wird mit 25.000 Kronen garantiert. (2026 d)

Rc^ll! Cwu«! Billig!

Michael Kaste, mm
Telegr.-Adresse: Kastner, Laibach. Teleph.-Nr. üi\

Haupt-Depot aller in- u. ausländ. Mineralwasser.
= Täglich frische Abladungen. =

Bi t te rwassers
Kranz Josef. Friedriclishaller. Herkules. Hunyady J&nos.

I'üllna. Palma (Kaköczy). Lajos. Saidschitzer.

Diverse Mineralwassers
Biliner. Bonifaciusquelle. Emaer Kränchen. Franzens-
bader Nataliequello. Facbingen. üießhiibler. (Jloichen-
berger Emma- und Konstantinquelle. Guber Srebrenica.
Haller Jodwasser, Karlsbader Mühlbrunn, Schloßbrunn
und Sprudel. Krondorfer Stephaniequelle. Levico stark
oder schwach. Marienbader Kreuzbrunn. Preblauer.
Radeiner. Landschaftliche Rohitscher. Tempelquollo.
Styriaqnolle. Römerquelle. Roncegno. Salvator. Selters
in Flaschen und Krugen. Vichy. Vita. Wildlingen
Helenenquelle. Darkauer Jodsalz. Karlshader Sprndel-
salz. Mattouis Moorlauge und Moorsalz zu Bädern.

(2340) Verkauf en gros: 4-4

Meersalz, Viehsalz, Lecksalz und Tafelsalz.
Auch Salzsole u. Mutterlauge zu Bädern.

Grosses Lager von Spezerei- u. Kolonialwaren, Petroleum,
Schmieröle, alle Benzinsorten (versteuert u. unversteuert)

aus der Iriester Mineralöl-Raffinerie.
Einkauf von leeren Petroleumbarrel« u. 01-

barrels zu allerhöchsten Preisen.
Preiskurante, Brunnenschriften etc. gratis und franko.

Eingesendet.
Die gefertigte Direktion bittet das ge-

ehrte Publikum um Entschuldigung dafür,
dass die ersten Vorstellungen nicht zur
vollen Zufriedenheit ausgefallen sind, da
der ungünstigen Witterung halber ein
regelrechtes Arrangement unmöglich war.

Es empfiehlt sich (2499)

hochachtungsvoll

die Direktion

The Elite Biograph.

(Statt jeder besonderen Anzeige)

t
Nichard Schober nibt i:n eigenen und

im Namen seiner Brüder sowie der übrigen Ver»
wandten allen Freunden und Bekannten die be»
trübende Nachricht vom Hinscheiden seines teuren
Vaters, bezw. Großvaters, des Herrn

Jakob Schober
Privatiers

welcher am 9. Juni um '/.2 Uhr nachmittags nach
langem Siechtum, versehe» mit den heil. Sterbe»
sakramenten, in seinem 80. Lebensjahre selig im
Herrn verschieden ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen
wird Donnerstag den N . I u n i um 3 Uhr nach»
mittags im Traucrhause Wienerstrafze Nr. tt feier»
lich eingesegnet und auf dem Friedhofc zu Sankt
Christoph znr letzten Ruhe bestattet werden.

Die heil. Seelenmesse wird in der Pfarrkirche
zu Maria Verkündigung gelesen werden.

L a i b ach, am 9. Juni 1908.

Kurse an der Wiener Börse (nach den« offiziellen Knrsblattej vom 9. Jun i 1908.
Die notierten k»l<e verstehen sich in Kronenwäbrunss, L « Notierung lümtlicher Altien und der „Diversen lioje" »ersteht sich per Nttils.

Held «Laie

Allgemeine Staats-
schuld.

E i n h e i t l i c h e R e n t e . -
4 " , l o n v e r . s t e u e r f r e i , K r o n e n

( V i a i - s c o v . > p e r < w ! < « . . 9 7 4 0 9 ? s o
d e t t o ( I ü n n , - I u l i ) p e r K a s s e 9 7 3 0 9 7 5 0

< 2 « n « , W . N o t e n ( F e d r . - N u g . )
p e r » a s s c 9 9 i b 9 9 3 b

» 2 " „ ü , W , L i l b e r ( N p r i l 0 l t .
p e r K a s s e Z 9 2 0 9 9 4 «

l « » 0 e r L t a a t « l o s c b < w st. 4 " ^ i z o 2 b > b 4 l l b
l l « 6 < > e r .. N w < l . 4 " / n 2 i e l > o i l ! < > - « i
l » « 4 e r „ 1 0 ' f l . . , 2 « „ b o 2 S 4 ! > "
l » S 4 e r ., 5 0 s l . , 8 < ; o 5 U . ! e 4 5 0
I ° m , P f a n d b r , i » » 2 0 s l , d " „ 2 9 l - 2 9 3 -

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

l ^ s l e r r , V o l d r c n t c s t e u e r f r . , G o l b
p e r l l a s s e . . . . < « / , N y S b « < « 5 5

i . s t e r r , R e n t e i n i t r o n e n w , s t f r . ,
p e r K a s j e 4 « , « 9 7 4 0 9 7 « 0

d e t t o p e r U l t i m o , , 4 " / , « 7 4 0 9 7 - L 0
t s t I n v t s t i t i o l ' » . « e m e . s t f r . ,

k r . p e r « a s s e . , z > / ^ / 8 7 4 0 « 7 « 0

G i l l n b < > h n > Z l l l a l , s c h « l l .
u e i l c h l l i b w l g e n .

E l i s a b e t h - B a b n i . G , . f t e u e r f r . ,
z u 1 0 , 0 0 0 ft 4 " / „ —'— — ' -

K r a n z I o l e p h - B a h n i n S i l b e r
, d i v . 3 t , ; , , , . 5 > / ^ / „ 1 2 N - < 2 1 ' —

G a l i z . K a r l L u d w i a - B a h » ( d i v ,
g l ü c k e ) K r o n e n . . . 4 " / « 9 6 - 7 « 9 7 ? < >

s i n d o l f - V a h n i n H r o n e n w ö h r ,
s t e n e r f r . ( d i o . L t . ) . . 4 « / < > 9 6 7 « 9 ? 7 «

< < o r a l l b e r a e r B a d n , s t f r , , 4 0 0
u n d 2 0 0 0 K r o n e » . . 4 " / „ 9 « S O 9 7 s e

? n H l » « < » l c h n l d » t l s c h l l i b n n « e n
» b , « f t e « , » I l l l ' s n l i a h n . A k t i t »

t l i i a b c t h . P , 2 0 0 f l . « M , » ' / < " / > >
v o n 4 0 Y N r 4 ö 8 b O 4 « 9 b 0

d e t i o L i n z - V u d w e i i ! 2 0 0 s l .
ö , W . L , ü > / / / „ . . . . 4 3 4 - 4 3 7 - 7 Ü

d e t t o L a l z b l i r a - I i r o l 2 0 0 f l ,
« . W . L . » " / „ , . . . 4 2 4 - - 4 2 S - 5 U

» r e m i t a l V a h n 2 0 < » u , 2 0 0 0 K r .
4 " , „ l » 4 ' — i ! » b ' —

G e l d W a r e

D o m 3 « a a l « M l F ü h l u n g 2 t « .
n » « « n l l E i s e n b a h n > V n « l i l 2 t ,

G b l i g a t l o n e n .
N ö h m . W e s t b a h n . < t m . 1 » 9 b .

4 0 0 , Ü 0 U 0 u . 1 0 , < ) 0 0 K r . 4 " , „ 9 ^ 9 5 9 7 9 b
E l i s a b e t h V a h n < i < > 0 u . 3 0 0 0 V l .

4 a b i 0 " / „ , i b - < < 6 . -
G l i s a b e t h V a h n 4 0 0 u , 2 0 0 0 M ,

4 " / « , 1 3 K 0 N 4 b n
F e r d i n a n d s - N o r d b a h n ! t m . » 8 » e 9 8 S N » 9 « 0

d e l t o E m , I 9 0 4 9 8 - 4 0 9 9 4 «
F r a n z I o j e p h - V a h n E m I 8 8 4

^ d i o . E t . ) E i l b . 4 " / « . . . » 7 2 b 9 8 2 0
O a l i z i j c h c t t a r l L u d w i a - P a h n

> d i t > . N t . ) T i l b . 4 " / ^ . . . 9 « 7 0 9 7 ' 7 0
U n s s . g a l i z . B a h n 2 0 0 f l . V . b " / n 1 0 4 — 1 « b —

t o ' t t o 4 0 0 u . 5 0 0 0 K r . 3 > / , " / n 8 6 7 0 8 7 7 0
V o r a r l b e r a e r V a h n < t m . 1 8 8 4

( b i v , S l . ) S i l b . 4 " / „ , . » « 8 b 9 7 8 b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen iirone.

4 " / « u n g . O o l d r e l i t c p e r K a s s e , 1 1 , - b « ! > ' ' ? «
4 " / „ d e t t o p e r U l t i m o , 1 , - b o < > > " / o
4 " / n u n s s a r . N e x l e i n K r o n e n -

w ä h r , s t f r . p e r n a s s e , , 9 3 3 « « 3 - 5 0
4 " „ d e i t o p e r U l t i m o 9 3 3 0 9 3 ' b «
» > / , " / „ d c t t o p e r K a s s e 8 3 - 2 « 8 3 4 < >
U n g a r , Ä - r ä m i c n , « l n l . k 1 0 0 s l , ! 8 6 ? 2 > 9 0 ? b

d e l t o k b « f > 1 8 « 7 b 1 9 0 ? b
T h e i ß R e a . . L o ! c 4 " / „ . . . . 1 4 b « > 4 9 2 b
4 " ^ , n n a a r . G r u n d e i - l l . - O b l i g . 9 3 4 0 9 4 ' 4 0
" ! " / < , t r o a t , u . s l a v , G r d e n t l . O d l , 9 4 b 0 9 b b 0

Andere öffentliche
Anlehen.

N o « n , L a n d e s - A n l . ( b i v . ) 4 « / „ 9 , ' i b 9 2 - i b
V o s n , - H e r c e a , E ü e n b . - L a n d e s -

« n l e h e n s b , v , > 4 > / , " / „ . . 9 8 7 0 9 9 ^ b
5 " / „ T o n a u l X e « , « l n l e i h c 1 8 7 8 1 0 b - - — -
W i e n e r V e r l e h r s - A n l . . . 4 " / „ 9 6 8 5 9 7 8 b

b c t t o 1 W 0 4 " / « 9 S 8 b 9 7 8 b
N n l e h e n d e r S t a d t W i e n , . 1 0 0 ü l > « i b 0

d e t t o s O . o d e r G , ) « 8 7 4 , 2 N , 0 < 2 l ! 0
d e t t o < 1 8 9 4 ) 9 4 2 b Ä b 2 5 ,
d e l t a > G a s ) v . J . I » 9 « . 9 e e o 9 ? « o
d c t t o s ( l l e t l r , ) v , I . 1 « < X > 9 S K » 9 7 « 0
v e t t o s I n v . Ä . ) v , I . 1 U 0 2 9 « - k ü 9 ? ü b

B ö r s c b a ü - A n l e h e n v e r l o s b . 4 " / « 9 « i b « 7 , b
l X l l s s ü c h e L t l l a t t > a n l . v . I , 1 9 0 «

f , t O 0 l l r . p , K , . . 5 " / n 9 « 4 5 9 7 ' -
d e l t o p e r U l t i m o . . 5 « / „ 9 « 3 5 9 « 9 0

V u l g , S t a a l i - H y p o t h t l a r - Ä n l .
, 8 ! ! 2 S " / < » 1 2 l ö 5 1 2 ^ ' 5 > 5

G e l d W a r e

V u l g . ö l a a t e - G o l d a n l e i h e
1 9 0 7 s . 1 0 0 K r . . . 4 > / , " / n 8 9 b 0 9 0 5 0

Pfandbriefe usw.
Vodcnlr,.alla,.öst,i, 5<>I,vl,4"/« 95«0 9«>S«
Vöhm, Hupothelenb, verl, 4"/« 98 «b 99-65
Zentral Bod.-Nreb-Äl.. öslerr.,

45 I , verl 4'/,"/,, 102-.. — ' -
betlo »;5> I . verl, . . . 4"/« 9 8 - 99--

Krcd, Inst,, üsterr.. f.Vcrl.-Unl,
». üfsentl. ?lrb, Kllt, /V. 4"/„ 9S'5O 97'b0

Landceb d. i,ü», Galizicn und
Ludom. 57>/, I . riickz. 4"/„ 84 7b 9b'7b

Mähr. Hhputhe lenv. verl, 4"/« 97 b» 98 5«
N.-üslerr, LandesHt>p.-Anst.4"/, 98'2b 99-25

betto inkl. 2"/n Vr, Verl. 3'/i"/„ « 9 -
betlo K.-Schu!b!ch.verl. 3'/,"/« 8 9 - 90-—

„ dctto verl 4"/« 98,0 9»-,0
Oftcrr.-unaar. Ban! 5« I a h «

verl, 4"/„ ü. W 98-5.0 99-50
betto 4"/„ Kr 9^-75 9!» 3b

Lparl. , Erste ösl.,«oI.verl.4",., 99-2b — ' -

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. «orbweslb. 200 f l . 2 . . I03b« 104-50
Tlaatjliahn ,nu Fr 398- 4,<2'—
Liidblll,!! k 3"/„ Iünner- Iu l i

500 ffr, ̂per 3t.) . . . 288-25 2903b
Lüdvllhn i» 5",„ <00 f l . S. 0. V, 128-25 123-75

Diverse Lose.

Dtlzinsliche kose.

3 " / n B o d e i i l r e d i t - L o f e < t m . 1 8 8 0 2 7 2 5 « 2 7 « I > «
d e t t o E m , 1 8 8 ! » 3 « l ' L b 2 K 7 2 b

5 " / n D o i m n > « e n ! l l , . ^ o s s 1 0 0 f l , 2 5 7 - 7 5 2 6 ! l ' ? I i
S e r b . P r ä m , ? l n l , p . , 0 0 F r . i ! " / n 1 « 4 - , ! N - —

ynntllinlllche Lost.

V ü b a p . - N a s i l i t a ( D o m b a u ) 5 f l . 2 0 7 5 2 2 - 7 5
k r e d i l l u s c 1 0 0 f l 4 S 6 - - 4 7 « -
C ! a r y - L ° ! c 4 ü s l , K M , . , . 1 4 ? - - 1 5 ? -
P f e i l e r L o s e 4 < j f l , 9 5 ' - 2 0 2 - ^
P a l s s y - L o l e 4 0 f l . K M . , , . 1 9 « ' - I 9 S —
i « o ! c n K r e u z . o f t . G e s . v . 1 0 f l . 5 1 - 2 5 5 3 2 b
N o t e n K r e n z , u n s s . G e s . v . 5 f l , 2 S - 8 0 2 8 ' 8 0
N u d o l f - L o s c 1 0 s l « 7 - b « 7 , - 5 0
T a l m L o s e 4 0 s l . K M . . . 2 3 5 - 2 4 5 —
T ü r l . E . - V , ü l n l , P r ä m . - 0 b l « n .

4 0 0 F r , p e r K c s s r . . . 1 8 7 ' 1 0 > k 8 ' 1 0
d e t l l l p e r M e d i o . . . 1 8 S > 7 5 1 8 7 ' 7 5

V e l d W a r e

W i e n e r N o m m , - ^ o l c u , I , 1 8 7 4 4 9 7 — 5 « ? - -
Gcw,'2ck. d. 3"/° Präm.«Schuld

d, «udenlr.-«nst, <tm. 1889 73-— ??'—

Altien.
l i a n » p » r < ' D l n t e m l ! > « n n g n l .

A i l s s i a l e p l i y e r E i l e n b . b 0 0 s l . 2 4 < y — 2 4 5 2 -
V ö l i m i l c h e N o r d b a h n 1 5 0 s l , , 4 0 ! - - 4 9 3 5 N
B i i l c h t i e h r l l b e i - E ü b , 5 , 0 0 f l , U M , 2 » W - 2 9 4 0 '

d e t l u ( l i t , tt) 2 0 0 f l . p e r U l l . I U 6 4 - 1 0 7 4 ' -
D o n a u - D a m p s j c h i f s a h r ! « - G e s . .

1 . , l , l , p r i v . , 5 0 0 s l , K M , « U l b — 1 0 2 5 - -
D n f V o d c n b a c h c r E , V . 4 0 0 K r . 5 5 ? - — ö S » - —
F e r d i n a n d s N o r d b . , 0 0 0 s l , K M . 5 2 9 0 - — 5 3 : o - —
K a s c h a n - O d e r b e i g e r E i s e n b a h n

2 0 0 s l . S 8 K 3 - - 8 S 4 5 «
Lemb,. Ezern,- Iassy Eisenbahn-

G e s e l l s c h a f t , 2 0 0 f l . T , . . 5 S 5 - — b « 8 -
N o l i d , ö s t , . T r i r s l , 5 < > N f l , , K M , 4 , « - - 4 1 8 - -
Ö s t e r r , « u r d w e s t b a h n 2 0 a f l , T . 4 4 « 5 0 4 4 » ' —

b e « ! « ( l i t . 1 l ) 2 0 N f l , L , p U > t , 4 4 « . . 4 4 « '
1 > r a n L n r e r E i s r n b , n x i f l . l l b a s t , 2 2 5 ' 5 0 2 2 « -
N l a a l s e i s c n b . < i N « ! l . L , v r r U l t , « 9 . ° , b « « 9 « ' b »
L l i b b a h n 2 0 0 f l , S i l b e r p e r U l t , 1 3 , ' — 1 3 2 ^
S U d n l l l b d t n l s c h e B e r b i n b i l N s s s b ,

2 U 0 f ! . K M 4 0 3 — 4 0 5 ' -
L r a x s p o r t G e s , , i n l c r n , , N . - G

2 0 0 K r — — 1 4 0 ' —
U n g a r , W e s l b a h n ( M a a b - V r a z )

2 0 « f l . E 4 « b ' — 4 1 0 -
W r . L ° l a ! b . - « N i e n - G e I . 2 0 0 f l . 2 1 0 — 2 4 0 ' —

Vanlen.
Ä ü s s l o - Ö s l e r r . V a n l . I l i o l l , . 2 9 S H U 2 9 7 5 0
V a n l v e r e i n , W i e n e r p e r K a s s e — -— —-—

d e l t o p e r U l t i m o 5 2 ! ' 2 b 5 2 2 ' 2 b
B o b e n l r . - Ä n s l . ö s ! . . . ' ! 0 0 K r , , 1 0 5 5 ' — 1 0 b « ' -
Z e n l r - V o d . K r e d b l . S s t , 2 0 0 f l . b 3 5 - — K 4 2 ' -
K r e d i t a n s t a l i s i i r H a n d c l u n d

G e w e r b e , K ! 0 s l , . p e r K a s s e ^ ' — - - -
d e l l u p e r U l l i m o 6 2 8 - 4 0 l l 2 9 ' 4 ' >

K r e d i l b a n l . » n g . a l l s t , , l i 0 0 f l . 7 4 5 ' 5 0 7 4 « 5 , 0
L e p o s i l e n b a n l , a l l a . , ! i « « f l . , 4 5 7 ' - 4 b 8 -
( t ^ o m p t e - W e s e l l s c h a f l , n i e d e r -

ü s t e r r . , 4 0 0 K r b ? 9 ' - 5 8 0 - -
G i r o - i l . K a s s e n v e r e i n , W i e n e r ,

2 0 0 f l 4 5 5 ' - . 4 b 7 ' -
H y p o l h e l e n b a n l . ö s t . 2 0 0 K r . 5 " / « 2 8 b ' — L 8 8 - —
L ä n d e r l i a n l , ü s t e r r . . l i N V f l . , p e r

Kasse - - - - - -
drtto per Ultimo 440'2b 44i-2b

„ M e r l n r " , Wechselstub-Ältien-
Grsellschas», 20« sl. , . . b9S' - SNN-—

Österr. - unssar. Vanl «400 ttr. l?45'- 17b4-—

W e i b W a r e

U n i o n b a n l 2 0 0 f l b » 9 — 5 4 0 —
U n i o n b a n l , b ö h m i s c h e , 0 0 f l . . 2 4 5 ' — « 4 « ' —
! l < e r l e h r « b a n l , a l l s t 1 4 0 f l , , , 8 3 4 ' — 3 3 S ' —

i n l l u f t l l l ' K n i l M l h m u n g l » .
U a u s t t s e l l s c h , , a l l y , ö s l . . 1 0 0 f l . 1 2 ? ' - 1 3 1 —
B r i b e r K o h l c n l , s l s t l > , - G r l , , 0 0 f l , 7 1 4 - — 7 , 5 ' —
l t i l e n b a h ü v e r l e h r « - A n s t a l t , ö s t . ,

l O 0 f l 8 9 5 — 3 9 c - —
l t i s e n b a h l i w , L e i h s t . , e r s t » , l n o s l . 2 0 4 ' — 2 0 7 - ^
, , l t l b c ! N ! l h l " , P a p i c r f . » , « , - O .

> » 0 f l 1 9 « ' . . 1 9 8 —
< i l e l t r , - G e s , . a l l s t , ü s t r r r , , 2 0 0 f l . 3 9 9 — 4 0 0 ' —
E l e l t r . - G e l e l l s c h , , i n t e r n , 2 0 0 s l , 5 8 b ' — b 8 » ' —
« t l e l l r . - E c l e l l f c h , , W r . i n l l i q u . L 1 8 - - L 2 ! —
H i r l e n b c r s t e r P a l i - , Z ü n d h . u

M e t . - F a b r i l 4 0 0 K r . . , 9 3 8 ' — 9 4 2 —
L i r s i n s t e r B r a u e r e i 1 0 0 s l . . . L N ? - — 2 7 ! —
M o n l a n « e ! . . ü s t . a l p i n e 1 0 0 s l . « 5 4 ^ 2 5 S b 5 ' 2 l >
. . P o l d i - H i i t t e " , l i e s t e l s t u k s t a h l -

s s , - Ä , - ( i > , 2 0 0 f l 4 2 7 - 4 » l —
PranerOisen-Indnsllie-Gesellsch.

2 0 0 f l 2 « b 4 — 2 S 6 4 —
N i m a - M u r a n u - T a l g o - l a r j a n e r

« t i s e n w . 1 0 « < l 5 5 3 - 5 0 5 5 » ü O
L a l s t v - T a r j . L l e i n l o h l c n 1 0 0 f l . 5 S ? - — 5 ? > '
, . E c h I » s t l m i ! h l " , P a p > e r f . , 2 0 0 f l . 3 , 5 ' — » 2 0 —
„ S c h o d n i c a " . « . » , f . P e t r o l . -

I n d u s t r i e . 5 0 0 K r , , . . 4 5 5 ' - 4 S 5 —
. . S ! r » , r e r m ! ' ! h l " , P a p i e r < . u , V . V . 4 3 > < ' — 4 4 » —
T r i s a i l e r K u h l e n w - O , 7 « f l . . 2 7 2 5 0 2 7 7 —
L < i r l , l a b a l r e s t i e - V e s . 2 0 0 F r .

per Kasse , . . »— —
d e t l o p e r U l l i m o , . . 4 2 S 5 0 4 2 8 —

W a f f e n ! , - O e s , , l i s t e r r . , 1 0 0 s l , . 5 N 4 - — b » ? ' ^
W r . P a u n e s r l l l c h a f l , , 0 0 f l , . . 1 4 8 — 1 4 9 —
W i e n e r b e r n r ) ! i e n , e l s , ' « l t , - G e f . 7 1 1 5 0 7 « 0 —

Devisen.
KlllZl zichlln und Hchtck».

A m s t e r d a m 1 9 » ' L 0 1 9 8 5 0
D r u Ü c h e P a u l p l ä l j e , . . . , 1 ? S 0 1 1 7 8 0
I l a l i e n i s c h c V a n l p l ö h e . . . 9 5 ' 4 7 ' 9 5 6 » »
L o n d o n 2 3 9 7 b 2 4 0 0 » »
P a r i « 9 b 4 0 9 5 5 ? »
S t . P e t e i s b u r a . 2 b 1 ' 2 5 ^ 5 < ? ö
Z ü r i c h u n d « a ! e l 9 5 » 5 9 5 4 5

Valuten.
T u l a l e n 1 1 3 5 N ' s »
2 « . F r a » l e n - 2 l i ! c l e 1 9 1 2 1 9 ' ^
2 0 - M a i l - S t ü l l e 2 3 - 5 » » » b ?
L e n l s c h e « < e ! c h « b a n l n o t e n , . 1 1 7 6 5 < ' ? ' A
I l a l i e n i s c h e V a n l n o l e » . . . 9 5 4 0 9 5 « «
^ u b e l - N o l e , , , 2 5 ! " 2 5 «

I *FHTL. \3.aa.a. T7"erlca.-u.f
• von Rt'iitvn, l'rnmlbrielcn. Priori tüten, Aktien,
• I.owen etc., I»«>vlN«n und Vnlul«-n.
B Los-Versicherung. 1341
^^^^^^^^^^^^^^^^^^•••SBBBBBBBBSBBBBSSSBSBBBBBBJBBBBBBJBBJB^BJBJI

« 9 . C?«r WMstL-y^mr
Bank- u n d T77"ecla.slergrescli.Äft 1

IjRlbacIi, NlritHricnMHC

1 Privat-Depots (Safp-DoponitH)
! unter 8lp»n.»m VOTBCIIIUSB öL»r 3P«.rt«3-

Verzlninnq von Bareinlagen im Konto-Korrent und auf Birt-Konti.
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Anzeigeblatt.
(2484) Präs. 2330

4d/8.
Amtsdienerstelle

bei dem l. k. Bezirksgerichte Eibiswald odê
einem anderen Gerichte.

Gesuche
bis 10. J u l i 1908

an das t. l. Lllndesgerichts°Präsidium Graz.
K. l Landesgerichtspräsidium

Graz am 4. Juni 1808.

(2426) 3—1 A. L 20/8
" 1%

Oklic,
s katerim se sklicujejo sodišču

neznani dediči.
C. kr. okrajno sodišČe v Ljubljani

naznanja, da jo urarla dne 1. decem-
bra 1907 v jubilejski ubožnici v Ljub-
ljani Jera Trebelnik, bivša kuliarica
v Ljubljani, Japljeve ulice Št. 2, ne
zapustivši nikake naredbe poslednje
volje.

Ker je temu sodišču neznano, ali
in katerim osebam gre do »jene za-
pušČine kaka dedinska pravica, se
pozivljajo vsi tisti, kateri nameravajo
iz katerega koli pravnega naslova
zahtevati zapušČino za so, da naj
napovedo svojo dedinBko pravico

v en em letu
od spodaj inienovanega dne pri pod-
pisanem sodišču in se zglase izka-
zavši svojo dedinsko pravico za de-
dice, ker bi se sicer zapuŠčina, kateri
se je med tern postavil za skrbnika
gospod Ivan Stione, c. kr. davčni pri-
atav v pok. v Ljubljani, Valvazorjev
trg št. 4, obravnavala z onimi, ki se
zglase za dediče in izkažejo naslov
svoje dedinske pravice, ter se jim
prisQdila, dočim bi zasegla nenastop-
ljeni del zapuščine, ali če bi se nikdo
no, zglasil za dediČa, celo zapušČino
država kot brezdedično.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani,
odd. I, due 30. maja 1908.

(2488) ^ 1 ? M

Edilt.
Wider die verstorbenen Johann

Kosler von Ortenc^g und Josef Maurin
von Olicrtiefcndach, bezw. deren Erben
und Rechtsnachfolger, deren Aufenthalt
unbekannt ist, wurde bei dem l. k. Be-
zirksgerichte in Gottschee von Anton
und Agnes Poje, Besitzer in Oberticfen-
bach Nr. N , durch Dr. Moritz Kar«
nitfchuig. k. t. Notar iu Guttschce, wegen
Löschung aller Satzposten eine Klage
angebracht. Auf Grund der Klage wurde
die Tagsatzung zur mündlichen Verhand-
lung auf den

12. J u n i 1 9 0 8 ,
vormittags 9 Uhr, bei dem unten be«
zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 3, an-
beraumt.

Zur Wahrung der Rechte des I o -
hann Kosler und Iofef Manrin, bezw.
deren Erben und Rechtsnachfolger wird
Herr Nikolaus Schcrzer in Gottfchec
zum Kurator bestellt. Diefcr Kurator
wird die Beklagten, bczw. deren Erben
und Rechtsnachfolger, in der bezeichneten
Rechtssache auf deren Gefahr und Kosten
so lange vertreten, bis diefe entweder
sich bei Gericht melden oder einen Be-
vollmächtigten namhaft machen.

K. l. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I I ,
am 3. Juni 1908.

Schöne

Wohnung.
Im Hanse Nr. 14 In Gradliče

ist eine schöno Wohnung im I. ß t o o k
mit vier Zimmern samt allem Zugehör mit
dem nüchston Augusttermin zu vermiÄt«n.

Anzufragen dortselbst und beim Haus-
meister Kömerstraße Nr. 10. (1937; 12

(2487) 0. 148/8

Editt.
Wider Dismas Poje, Besitzer von

Inlauf Nr. 10, dessen Aufenthalt un-
bekannt ist, wurde bei dem k. l. Bezirks-
gerichte in Gottschce von Johann Zurl
von Morobitz durch Dr. Franz Golf,
Advokat in Gottschee, wegen 740 3
80 b eine Klage angebracht. Auf Grund
der Klage wurde die Tagsatzung zur
mündlichen Verhandlung auf den

12. I n n i 1908,
vormittags 8 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 3, anberaumt.

Zur Wahrung der Rechte des Dis«
mas Poje wird Herr Nikolaus Scherzer
in Gotischer zum Kurator bestellt. Dieser
Kurator wird dcu Beklagten in der be-
zeichneten Rechtssache auf dessen Gefahr
und Kosten so lange vertreten, bis dieser
entweder sich bei Gericht meldet oder
einen Bevollmächtigten namhaft macht.

K. l. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I I ,
am 3. Juni 1908.

Danksagung.
Für den «Jubiläumsfond» verun-

glückter Feuerwehrmänner, deren
Witwen und Waisen, haben nach-
steh ende Versicherungsgesellschaften
durch dio Herren Generalvertreter in
Laibach folgende; Beträge gespendet:
„Oesterr. Phönix" 300 K, „Assicu-
razioni Generali" 300 K, „Riunione
Adriatica" 300 K und „North British"
150 K. (a«?)

Für diese namhaften Spenden sei
liiemit der herzlichste Dank aus-
gesprochen.

Für den Landesfeuerivehrverband in Krain
Laibaoh ain y. Juni 1908.

Franz Xav. Trost, Franz Doberlet,
Geschäftsleiter. Obmann.

Wohnnng
gesucht von stabiler,

ruhiger Partei
zum Auguattermln, mit fünf bis Bechs
Zimmern, womöglich mit Garten oder Ve-
randa, auch außerhalb der Stadt. Anträge
mit Preisangabe an dio Adm. dieser Zeitung.

(2492) 3 - 1

II « L n n die besten, größt.u.Bchmackhaftest.
KCDIIAD ( l e r W e l t > Springleb, a. erst. Hand,
III UUÜU, gar. lob. Ank., frko. por 5 kg-Korb
mit 120 saftigen Suppenkrebsen, 4*7n K;
90 beste Kleintafelkrebse 5-20 K; 60 dick-
Bchorige lticsenkrebse 7'10 K; 40 ausge-
suchte Solokrebse 1030 K; Ad. 8treu»and,
Dxiedltz 131, Öaterr.-Schlesion. (2490)

Forstpraktikant
zur Vorbereitung für die Forstschule,
wird gegen freie Kost und Wohnung
bei der Forstverwaltung der Herr-
schaft Mokritz, L. P. Jessenitz a. S.,
Unterkrain, aufgenommen. (2496)

Kontoristin oder
Kontorist

wird zum sofortigen Eintritt in eine
Fabrikskanzlei gesnoht. Kaufmännische
Bildung sowie Beherrschung beider Landes-
Bprachen in Wort und Schrift bedingt. Eigen-
händige Offerte mit Gohaltaansprüchen Bind
an „ H . S t . 2 4 " hauptpostlagernd Laibach
zu adressieren. (2495) 6—1

fiimmelthau
^Feins ter Kindersuppengries aus

/ allerbestem Rohmaterial dient zur
/ Herstellung von nahrhaften Suppen
| für Kinder und Rekonvaleszenten. (H8I) 2-2

K. k. österr. Staatsbahnen.
— — • — Zu Zahl 13.270/IIL

Lieferungsausschreibung.
Die k. k. Staatsbahndirektion Trieat vergibt für das Jahr 1909 im Wege öffentlicher

Ausschreibung die Lieferung folgender Baumaterialien :

420.000 kg Portlandzement
118.000 kg ungelöschten Weißkalk

700 m3 Bausand
Die Einlieferung dieser Materialien erfolgt nach Bedarf, auf Grund der fallweise

aufgestellten Bestellscheine, in der Zeit vom I.Jänner biB 31. Dezember 1909.
Die Offertformularien für dieße Lieferung sowie die «Allgemeinen Bedingnisse für

die Anbotstellung und Lieferung Ton Materialien> können bei der Abteilung für Bahn-
erhaltung und Bau der k. k. Staatsbahndirektion TrieBt, via Giorgio Galatti Nr. 9,
III. Stock, Zimmer Nr. 114, behoben oder gegen Erlag des PoBtportos bezogen werden.
Dort werden auch alle Außkünfte über die Lieferungen erteilt.

Die Offerte können das ganze ausgeschriebene Quantum umfassen oder sich nur
auf Teile desselben erstrecken.

Die in allen ihren Teilen vollständig auBgefüllten Offertformularien sind unter
Beischluß der unterfertigten und mit 1 K für den Bogen gestempelten «Allgemeinen Be-
dingnisse für Anbotstellung und Lieferung von Materialien»

bis längstens 30. Juni 1908, 12 Uhr mittags,
beim Einreichungsprotokolle der k. k. Staatsbahndirektion Triest im versiegelten und mit
der Aufschrift «Offert über Baumaterialien» versehenen Umschlage einzubringen.

Jode weitere Beilage zum Offerte iBt ebenfalls mit 1 K für den Bogen zu stempeln.
Die angebotenen Einheitspreise sind frachtfrei Waggon einer oder mehrerer

Stationen der k. k. österreichischen Staatsbahnlinien, einschließlich sämtlicher Neben-
auslagen, zu erstellen.

Der k. k. Staatsbahndirektion Triest steht es frei, die Offerte rücksichtlich des
ganzen offerierten Quantums oder nur eines Teiles desselben anzunehmen oder ganz
abzulehnen.

Offorte, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingebracht werden oder den
Bestimmungen dieser Alisschreibung nicht entsprechen, werden nicht berücksichtigt werden.

Die Offereiiten können der am 1. Juli 1908, vormittags 10 Uhr stattfindenden
kommissionellen Offerteröffnung beiwohnen.

Trie.t im Mai 1908. Die k. k. Staatsbahndirektion Triest

n m »*-•

C. kr. avstr. državne železnice.
Ad St. 13.279/08. *~-*»

Dobavni razpis.
C. kr. ravnateljstvo državnih železnic v Trstu odda za leto 1909 potom javnega

razpisa dobavo sledecih stavbenih materijalij:

420.000 kg portlandskega cementa,
118.000 kg živega apna

700 m3 stavbenega peska.
Pošiljanje tega stavbenega gradiva vrši se po potrobi na podlagi od časa do časa

narejenih naročnih listov v dobi od 1. januarja do 31. decembra 1909.
Ponudbene vzorce za te dobave in «obeni pogoji za ponudbo in dobavo materijalij»

more se dobiti pri oddelku za vzdržavanje in gradbo železnic c. kr. ravnateljstva državnih
železnic v Trstu, via Giorgio Galatti St. 9, III. nadstr., soba Stev. 114, in proti postnini
prejemati. Tarn Be tudi izvedo vsa pojasnila o dobavah.

Ponudbe morajo biti za celo razpisano množino ali S8mo za nekatere njene dele
napravljene.

V vseh delih natanko izpolnjeni ponudbeni vzorci in podpisani ter s kolekom ene
krone od pole kolekovani «občni pogoji za ponudbo in dobavo materijalij» Be morajo

do najdalje 30. junija 1908, 12. ure opoldne
vložnemu zapiBniku c. kr. ravnateljstva državne železnice v Trstu zapečateni in pod
naslovom tponudba za Btavbene materijalije» dopoBlati.

Vsaka druga priloga k ponudbi se mora tudi B kolekom ene krone od nole
kolekovati. *^

Ponujene enotne cene BC morajo narediti tovornine proste za vagon na eno ali ?e<
postaj c. kr. avstr. državnih železniških prog, vštevši vse postrauske stroške.

C. kr. ravnateljstvu drž. žel. v Trstu je prosto, ponudbe glede cele ponujene množine
ali 8amo enega dela sprejeti ali popolnoma odkloniti.

Ponudbe, ki bi se po gori navedenem dasu doposlale ali bi določbam tega razpisa
ne odgovarjale, se ne bodo upoštevale.

Ponudbeniki morejo biti dne 1. julija ob desetih predpoldnem pri komisijonelni
otvoritvi ponudb navzoči.

Trtt, meseca maja 1908.

C. kr. ravnateljstvo državnih železoic v Tntn.
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Kinematograph E D I S O N Wiener Straße, gegenüber
= dem Cafe Europa =

(3819) 67

heute Mittwoch neues Programm. Näheres die Plakate.

Großes, schön möbliertes

Zimmer
gassenseitig gelegen, ist an einen stabilen
Herrn sofort zu vergeben. Anzufr. Gerichts-
gasse Nr. 4, I.Stock. (2192i 5

£T Gegründet 1842. ^ ^

Wappen-, Schriften- T
und Schildermaler I

Brüder Eberl
Laibach

I Xlkloilöatraße Nr. 6
B&llhausgasse Nr. 6.

Telephon 154. (3607) 227
— \

K Die besten und f

\ modernsten Hüte /
, von fl. l'2O anfw. I

in reichster Auswahl I
in L a i b a c h bei I

Hüte werden zur Reparatnrübernommen.
< «MlJ 6 8

Geld! Geld!
gegen Schuldschein, ohne Bürgen, bei 4 K
monatlicher Abzahlung, auch Hypothekar-
darlehen, rasch und diskret bei Alex . Arn-
•tein, Budapest, Königsgasse Nr. 106.
(Retourmarke erwünscht.) (2313) 10-10

Hanlohon ie(l- Höhe, schnell, Ratenrückz.,
Ual'IBIIbll Bankgeschäft Ropaschinski,
Cnarlottenbnrg, Kantstr. 55, Rückp. (2489)

Schön gelegene

Wohnung
mit vier Zimmern und Zugehör, ist Vega-
gasse Nr. 2 (Ecke Yegagasse und Kon-
greßplatz), I. Stock, zum Augusttermin zu
v e r g e b e n . Näheres dortselbst beim Haus-
besorger. (2138) 4

W e g e n (2480) 2-2

Konzentration
des Betriebes sehr preiswert abzugeben, bei-
nahe 11011, 1 Or ig ina l - Oroß ley - 8ang-
Ij3Uohtgaamotor, 15 H. P., mit beiden
Gasarten zu betreiben, samt der Sauggas-
anlage und allem Zubehör komplett zum
Preisn von :;(X)0 K bei Stephan v. Gb'tz
& Bohne, "Wien XX/1 , Gießmanngasse 2.

Gelddarlehen
an Pers. jed. Stand, (auch Damen) zu 4°/0 ohne
Bürgen, Abzahl. 4 K monatl., auch Hyp.-Daxl.,
effekt. das Eskomptebureau D. S. Soheffer
in Budapest, VII. Baroß-ter 13. Retoiirm

(2256) 10 8

Das Einmachen und
Trocknen der Früchte.

Erprobte praktische Rezepte
von

Henriette Davidis.
Preis 40 Heller, mit Postzusendung 45 Heller.

Verlag von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.
(2485) 17 - 1 "

Geschäftslokale
z u v e r m i e t e n . (1604)22

Im Neubau Miklosicstraße — Ecke Dalmatin-
gasse sind zwei schöne Geschäftslokale mit Neben räumen, getrennt
oder zusammen als ein Lokal, mit Zentralheizung versehen, zu
vermieten. Nähere Auskünfte in der Administr. dieser Zeitung.

in §(acc, BeiBen, am&ot unB %>wizn, iilt Jteiten, harnen
und diindez. QHLodcwe Qitawaltan, &K,aschcn und cBiu3e»v

o

cFzesczencfrasse &L%,. j . (1283) 1 1 — l l

grosse
Konfektion

Jfir J(€rren-
und Knabenkleider.

feste, au} jeiem Stücke
ersichtliche Preise.

Renommiertes

MasspscMft
|ür /eine

Herren-garderobe.
prächtiges £ager inland,

u. Original englischer Stoffe.

A. KUNC
Laibach, Burgplatz Nr. 3.

(!>41) 104-28

grünn - Königsf elDer jYiaschinenJabrik
K.öî ig;s!siolcl t>ei Brunn .

Sauggas-Anlagen
für Betrieb mit Anthrazit, Koks, Braunkohle, Torf und magerer Steinkohle.

Die beste u. billigste Betriebskrast.

Petrolin-u. Benzin-
motoren.

Grroßgasmotoren.
Nieder- und Hochdruck-

Zentrifugalpumpen.

Kessel aller Systeme. — Dampfmaschinen mit Schieber-
(141 Mi io und Ventilsteuerung.

0QT Koitenanaohläge und Prospekte kostenfrei. ~^^

| APVZ£IGE.
Beehre mich dem P. T. Publikum orgebenst anzuzeigen, duf'i

ich mein

konz. Dienstvermittlungsbureau
A. Stadier , Laibach, Schellenburggasse 6
eröffnet habe. Billigste, gewissenhafteste und schnellste Bedie-
nung wird zugesichert und empfehle mich hochachtungsvoll

I (2465) 3—2 A. Stadler.

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr H Fed. Bamberg.


